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Grußschreiben ten. Und wir haben heute Grund, auf das In dieser Hin
sicht Geleistete stolz zu sein.

Die Sowjetischen Streitkräfte sind in der Gemeinschaft 
mit den Armeen der Verbündeten ein zuverlässiger Be-

des Zentralkomitees der KPdSU, des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR und des Ministerrats der UdSSR 

an die Angehörigen der ruhmreichen 
Streitkräfte der Sowjetunion

Schützer der friedlichen Arbeit des Sowjetvolkes und der an
deren Völker der sozialistischen Staatengemeinschaft.

Die Sowjetsoldaten sind berufen, im Interesse der weite
ren Festigung der Macht der Armee und Kriegsmarine ihre 
Kampfmeisferschaff auch fernerhin zu vervollkommnen und 
die moderne Technik beharrlich zu meistern, ihre Organisiert
heit ständig zu heben, den Fahneneid strikt zu wahren. Es ist 
die vornehmste Aufgabe der Kommandeure und Politorgane, 
der Partei- und Komsomolorganisationen, den Personalbe
stand der Truppenoinheüen und die Schiffsbesatzungen im 
Geiste hoher Ideentroue und politischer Wachsamkeit, des 
Internationalismus und der Kampfgemeinschaft mit den 
Soldaten der verbrüderten Armeen, im Geiste der Treue zu 
den revolutionären und Kornpftraditionen der älteren Ge
nerationen und der grenzenlosen Ergebenheit der Sowjethei-
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Teure Genossen!
Das Zentralkomitee der KPdSU, das Präsidium des Ober

sten Sowjets der UdSSR und der Ministerrat der UdSSR be
grüßen wärmstens und beglückwünschen die Angehörigen 
der Sowjetischen Streitkräfte, die Veteranen des Bürgerkrieges 
und des Großen Vaterländischen Krieges, alle, denen die 
Ehre zuteil wurde, in den Reihen der Beschützer unserer 
Heimat zu stehen, zum allgemeinen Volksfest — dem 60. 
Jahrestag der Sowjetarmee und Kriegsmarine.

Die Sowjetischen Streitkräfte wurden von der Kommunisti
schen Partei und Wladimir lljitsch Lenin für den Schutz der 
Errungenschaften des Großen Oktober und für die Sicherheit 
des ersten sozialistischen Staates der Welf geschallen. In 60 
Jahren haben sie einen legendenumwobenen Weg zurückge
legt und ihre Kampfbanner mit unvergänglichem Ruhm be
deckt.

tn den Jahren des Bürgerkrieges hat die junge Armee der 
Sowjetrepublik die vereinten Kräfte der inneren Konterrevo
lution und der ausländischen Intervention aufs Haupt ge
schlagen. Die beispiellose Heldentat der Sowjetsoldaten an 
den Fronten des Großen Vaterländischen Krieges wird in 
Jahrhunderten fortleben. In der erbitterten Schlacht gegen den 
Hitterfaschismus bekundeten die Sowjetmenschen und die 
Angehörigen der Armee und Flotte grenzenlose Treue zur 
sozialistischen Heimat, zur Sache der Kommunistischen Partei 
Tapferkeit, massenhaften Heldenmut sowie einen unbeugsa
men Siegeswillen. Sie behaupteten die Ehre und Unabhän
gigkeit unserer Heimat und retteten die Menschheit vor der 
Gefahr der faschistischen Unterjochung.

Die ganze heldenhafte Geschichte der Sowjetarmee und 
Kriegsmarine zeugt davon, daß die weise Leitung der Le

ninschen Partei, ihre unzertrennliche Einheit mit dem Volk, 
die unbestreitbaren Vorzüge der sozialistischen Gesellschafts- 
und Staatsordnung, der flammende sowjetische Patriotismus 
und proletarische Internationalismus die unversiegbaren Quel
len ihrer Kraft und Unbezwingbarkeit waren und bleiben. 
Unsere Armee ist von wahrhaft grenzenloser liebe und Sor
ge der Sowjetmenschen umgeben.

Nun schon vier Jahrzehnte lebt und wirkt unser Volk urv 
ter friedlichem Himmel. Die Sowjetunion kämpft zusammen 
mit den sozialistischen Bruderländern aktiv und konsequent 
für Frieden und Völkersicherheit, für eine weitere Entspan
nung. In dieser edlen Sache wurden erhebliche Erfolge er
zielt. Doch es bestehen und wirken aktiv Kräfte in der Welt, 
die den Entspannungsprozeß zu vereiteln suchen, das Wett
rüsten aufpeitschen, neue Todeswalfen schaffen und die ag
gressiven Blocks verstärken. Unter diesen Bedingungen wid
men die Kommunistische Partei und die Sowjetregierung stän
dige Aufmerksamkeit der Verstärkung der Verteidigungsfähig
keit des Landes und sorgen dafür, daß unsere ruhmreichen 
Streitkräfte für die Erfüllung der ihnen auferlegien Aufgaben 
über alles Notwendige verfügen.

Das Wesen unserer Militärpolitik heißt alles für eine ef
fektive Verteidigung, und nichts darüber hinaus. Die So
wjetunion hat nie aufgerüslet um der Aufrüstung willen, sie 
war und wird nie Initiator des Wettrüstens sein. Alles, was 
die Sowjefmenschan auf dem Milifärgobiel unternehmen, wird 
nur getan, um sich selbst und seine sozialistischen F.c nde 
vor Oberfällen zu sichern, um eine Aggression zu verhü-

mat zu erziehen.
Das ruhmreiche Jubiläum der Sowjetarmee und Kriegsmari

ne wird unter den Bedingungen eines niedagewesenen Auf
blühens der materiellen Güter und geistigen Kräfte unserer 
Heimat, in der Atmosphäre eines neuen Aufschwungs der 
politischen und Arbcitsaktivifät der Sowjetmenschen gefeiert. 
Im Land hat sich ein sozialistischer volksumfassender Wett
bewerb um die Erfüllung und Obererfüllung der Auflagen 
des zehnten Planjahrfünfts.'um die erfolgreiche Verwirklichung 
der historischen Beschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU 
weitgehend entfaltet. Aktiven Anteil daran nehmen auch die 
Angehörigen der Streitkräfte, sie kämpfen für neue Errun
genschaften in der politischen und Kampfausbildung.

Das Zentralkomitee der KPdSU, das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR und der Minisferrat der UdSSR bringen ih
re feste Oberzeugung zum Ausdruck, daß die Soldaten und 
Matrosen, Sergeanten und Maate, Fähnriche und Obermeister. 
Offiziere, Generale und Admirale der Sowjetarmee und 
Kriegsmarine ihre heilige Pflicht vor dem Volk in Ehren erfül
len und immer in ständiger Kampfbereitschall sein werden, 
die eine unverzügliche Abwehr jeglichem Aggressor ga
rantiert.

Ruhm den heldenmütigen Streitkräften der Union der So
zialistischen Sowjetrepubliken!

Es lebe das Sowjetvolk — der Erbauer des Kommunismus!
Es lebe die Kommunistische Partei der Sowjetunion — der 

Inspirator und Organisator all unserer Siegel

Zentralkomitee 
der KPdSU

Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR

Ministerrat 
der UdSSR

Zuverlässige Hüter 
des Sozialismus und des Filedens
Festsitzung im Kreml Kongreßpalast

Sechzig Jahre hüten die ruhm
reichen Streitkräfte der UdSSR 
len Sozialismus, die Sache des 
friedens und der Arbeit. Sie 
wurden zu Beginn der Sowjet
macht von der Partei der Kom- 
nunlsten und W. 1. Lenin für 
Jen Schutz der Errungenschaf
en des Großen Oktober geschaf- 
en und erfüllten und erfüllen In 
ihren diese historische Mission.

Kurzfassung

Das ganze Sowjetvolk rühmt 
die Angehörigen der Sowjetar
mee und Kriegsmarine dafür, daß 
sie wachsam und zuverlässig un
sere schöpferische Arbeit, die 
Sache des Sozialismus und Kom
munismus beschützen und damit 
den Frieden und die Internationa
le Sicherheit festigen. Die Völker 
der sozialistischen Staatenge
meinschaft und die fortschrittli
che Menschheit stellen mit Dank
barkeit fest, daß die Armee des

ersten sozialistischen Staates der 
Welt Im Laufe von sechs Jahr
zehnten als eine Ihrer Internatio
nalen Pflicht treue Befreierar
mee auftrltt

Im Kongreßpalast des Krem) 
fand am 22. Februar eine Fest
sitzung der Vertreter der Werk
tätigen Moskaus und der Armee
angehörigen der Garnison der 
Hauptstadt anläßlich des 60 Jah
restags der Sowjetarmee und der 
Kriegsmarine statt

Mit stürmischem anhaltendem 
Beifall begrüßen die Versammel
ten die Genossen L. I. Breshnew 
J. W. Andropow, V. W. Grischin, 
A. P. Kirilenko. A. N. Kossygin. 
F. D. Kulakow, D. A. Kunajew. 
K. T. Masurow. A. J. Pelsche. 
M. A. Suslow, D. F. Ustinow 
G. A. Alijew, P. N. Demltschew, 
W. W. Kusnezow, B. N. Ponoma
rjow. Sch. R. Raschidow M. S. 
Solomenzew. K. U. Tschernenko, 
W. I. Dolclch, M. W. Slmjanln 
.1. P. Rjabow. K. W. Russakow 
Im Präsidium der Versammlung 
—die Stellvertretenden Vorsit
zenden des Ministerrats der

UdSSR, namhafte sowjetische 
Militärs. Kriegsveteranen. Ge
lehrte, Vertreter der Partei-. So
wjet- und gesellschaftlichen Or
ganisationen.

Im Präsidium der Festsitzung 
ist der auf Einladung des ZK der 
KPdSU. des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
des Ministerrats der UdSSR in 
der Sowjetunion wellende Gene
ralsekretär der Arabischen Sozia
listischen Baath-Partel und Prä
sident der Syrischen Arabischen 
Republik Hafez Assar wie auch

(Fortsetzung S. 2)

Genossen Soldaten und Matrosen. Sergeanten und Maate!
Genossen Fähnriche und Obermeister!
Genossen Offiziere, Generale und Admirale!
Genossen Veteranen der Sowjetischen Streitkräfte!
Heute begehen unser Sowjetvolk und seine Armeeangehörigen feier

lich den 60. Jahrestag der Sowjetarmee und der Kriegsmarine.
Von W. I. Lenin geschaffen und von der Kommunistischen Partei erzo

gen. haben die Streitkräfte der UdSSR einen heroischen Kampfweg zu- 
riickgelegt. In erbitterten Kämpfen gegen die inneren und äußeren Feinde 
des Sozialismus schützten sie die revolutionären Errungenschaften des 
Großen Oktober, errangen einen historischen Sieg über die Angriffskräfte 
des Wcltimpcrialismus in den schrecklichen Jahren des Großen Vaterländi
schen Krieges, behaupteten in Ehren die Freiheit und Unabhängigkeit un
serer Heimat, leisteten einen entscheidenden Beitrag zur Befreiung der 
Völker von der faschistischen Sklaverei und ernteten Dank der ganzen 
progressiven MenschheiL

Eng geschlossen um die Leninsche Partei, um ihr Zentralkomitee mit 
dem Genossen L. I. Breshnew an der Spitze, erfüllen heute die Sowjeti
schen Streitkräfte würdig ihre Pflicht gegenüber dem Volk — sie behüten 
wachsam ihr sozialistisches Vaterland.

Das ruhmreiche Jubiläum der Sowjetarmee und Kriegsmarine wird in 
der Atmosphäre eines hohen Aufschwungs der politischen und Arbeitsakti
vität der Sowjetmenschen, ausgelöst durch die Annahme der neuen Ver- 
lassung der UdSSR und die Feierlichkeiten anläßlich des 60. Jahrestags 
der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution, begangen. Die Arbeiterklas
se, die Kolchosbauernschaft und die Volksintelligenz verwirklichen durch 
ihre hingebungsvolle Arbeit erfolgreich die historischen Vorzeichnungen 
des XXV. Parteitags der KPdSU. Einen großen Aufschwung nahm der 
sozialistische Wettbewerb um die vorfristige Erfüllung und Oberbietung 
der Aufgaben des dritten Jahres des 10. Planjahrfünfts Die Industrie- und 
Agrarproduktion steigt stets und vervollkommnet sich, ergebnisreich ent
wickeln sich Wissenschaft und Technik, immer reicher wird das geistige 
Leben des Sowjetvolkes, sein Wohlstand hebt sich.

Die Sowjetunion verwirklicht zusammen mit den sozialistischen Bru- 
dertändern konsequent und beharrlich den Leninschen Kurs der Außenpoli
tik, der auf die weitere Vertiefung und Sicherung der internationalen 
Entspannung, die Festigung des Weltfriedens und der Sicherheit der Völ
ker abgczielt ist. Zugleich berücksichtigen die Kommunistische Partei und 
Sowjetregierung die Gefahr des in den imperiatistisrhen Sta.ven andauern
den Wettrüstens und ergreifen die nötigen Maßnahmen zur Erhaltung des 
Vcrtexfjgunigspotentials des Landes auf entsprechendem Niveau. D:e So
wjetarmee und Kriegsmarine sind mit den modernsten Waffen und techni 
sehen Kampfmitteln versehen, sie verfügen über ideologisch gestählte, ih
rem Volk grenzenlos ergebene hochqualifizierte Kader. In der einheitlichen 
Kampfreihe mit den Armeen der Länder der sozialistischen Gemeinschaft 
behüten sie zuverlässig die Errungenschaften des Sozialismus und sind 
immer bereit, den beliebigen Aggressoren einen vernichtenden Schlag zu 
'^Genossen Armeeangehörige und Veteranen der Streitkräfte der UdSSR'

Ich gratuliere Ihnen zum allgemeinen Volksfest — dem 60. Jahrestag 
der Sowjetarmee und Kriegsmarine!

Ich wünsche dem Personalbestand der Armee und Flotte weitere Er
folge in der Gefechts- und Politausbildung, in der Meisterung der moder 
nen Waffen und technischen Kampfmittel, in der Vervollkommnung der 
Gefechtsausbildung zu Lande, zu Wasser und in der Luft, in der Festi
gung der Disziplin und OrganisiertheiL

Zu Ehren des 60. Jahrestags der Sowjetarmee und Kriegsmarine be- 
^Heulc, am 23 Februar, um 21 Uhr Ortszeit in der Hauptstadt unserer 
Heimat — der Heldenstadt Moskau—, in den Hauptstädten der Unions

republiken, in den Heldenstädten Leningrad. Wolgograd. Sewastopol. 
Odessa. Noworossijsk. Kertsch, Tula und in der Heldenfestung Brest mit 
sechzig' Artilleriesalven zu salutieren.

Es lebe der 60 Jahrestag der Sowjetarmee und Kriegsmarine!
Es lebe das heldenmütige Sowjetvolk und seine ruhmreichen Streitkraf 

tC Ruhm der Kommunistischen Partei der Sowjetunion — dem Inspirator 
und Organisator aller unserer Siege!

Verteidigungsminister der UdSSR, Marschall 
der Sowjetunion

D. USTINOW
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Zuverlässige Hüter des Sozialismus und des Friedens
slchern der teuren Partei und der 
Regierung, dem ganzen Volk, daß 
sic ihre Pflicht, die sozialistische 
Heimat zu schützen, wie Immer 
In Ehren und würdig erfüllen 
werden!

Die ganze Gegenwart unseres 
Landes Ist vom Licht der Jüng
sten Feierlichkeiten anläßlich 
des Oktobcrjublläums erleuchtet. 
Sie waren eine markante Manife
station der hervorragenden Er
rungenschaften des Sowjetvolkes, 
das unter der Leitung der Kom
munistischen Partei die entwlk- 
kelte sozialistische Gesellschaft 
aufgebaut hat. Ein wahres Mani
fest des reifen Sozialismus ist die 
neue Verfassung der UdSSR. In 
Ihr sind die Ergebnisse der revo- 
lutlonär-umgestaltenden Tätigkeit 
der Partei und des Volkes In 60 
Jahren wldcrgesplegelt. sie ent
hält klare Perspektiven des kom
munistischen Aufbau.1.

Die volksumfassende Erörte
rung und die Annahme der Ver
fassung. die Vorbereitung und 
die Feier des 60. Jahrestages 
der Großen Sozialistischen Okto
berrevolution haben bei den So
wjetmenschen einen neuen mäch
tigen Aufschwung der politi
schen und Arbeitsaktivität aus
gelöst.

Der unbeugsame Wille des 
Volkes, das vom XXV. Parteitag 
erarbeitete grandiose Programm 
der sozialökonomischen Entwick
lung zu erfüllen, die Macht und 
das Ansehen der Heimat noch 
höher zu heben, Ihren Ruhm zu 
mehren, wird durch die prakti
schen Taten der Werktätigen 
verwirklicht.

Die Feier des 60. Jahrestags 
der Sowjetarmee und der Kriegs
marine Ist eigentlich die Fortset
zung der Oktoberfeier, da die 
Geschichte unserer Armee und 
Flotte nicht zu trennen Ist vom 
Sieg des Oktober, von der Ge
schichte des ersten sozialistischen 
Landes der Welt.

Sechzig Jahre behüten die 
Streitkräfte des Sowjetstaates 
wachsam die revolutionären Er
rungenschaften des Volkes, die
nen selbstlos und treu der großen 
Sache der Leninschen Partei, der 
Sache des Kommunismus.

Der heutige Feiertag ist ein 
wahrer Volksfeiertag. Er wird in 
unserer unermeßlichen Heimat 
überall begangen. Zusammen mit 
uns begehen ihn unsere Freunde 
im Ausland.

An diesem Festtag ehrt unser 
Land alle diejenigen, die die So
wjetarmee und die Kriegsmarine 
schufen-, die deren Kampfbanner 
würdig durch beispiellose Prü
fungen trugen, die durch ihre 
Arbeit den Sieg schmiedeten, die 
Verteidigungsmacht des Landes 
festigten und diejenigen, die heu
te die Macht und die Gefechtsbe
reitschaft der Streitkräfte sicher
stellen.

An diesem Tag ehren wir das 
lichte Andenken aller, die Ihr 
Leben opferten im Kampf für die 
Freiheit und Unabhängigkeit un
serer Heimat.

Die Große Sozialistische Okto
berrevolution. führte D. F. Usti
now weiter aus. hat den ganzen 
Lauf der Entwicklung der 
Menschheit von Grund auf ge
wandelt. Sie war der Beginn ei
ner neuen Epoche — der Epoche 
der revolutionären Erneuerung 
der Welt. Mit ihrem Sieg wurde 
der erste sozialistische Staat der. 
Welt geboren.

Die Begründer des wissen
schaftlichen Kommunismus — K. 
Marx, Fr. Engels, W. I. Le
nin — sahen voraus, daß die 
Eroberung der Macht durch die 
Arbeiterklasse einen erbitterten 
Widerstand der gestürzten Aus
beuterklassen und das Bestreben 
der internationalen Bourgeoisie, 
die siegreiche Revolution zu er
drosseln. hervorrufen werde. Da
her hat unsere Partei, als sie 
dem Oktoberaufstand entgegen
schritt. die revolutionären Streit
kräfte von vornherein nicht nur 
für die Machtergreifung durch 
das Proletariat, sondern auch für 
die weitere Verteidigung seiner 
Errungenschaften vorbereitet.

Und als die Kommunistische 
Partei und die Sowjetregierung 
das Volk Im Februar 1918 zur 
Verteidigung der sozialistischen 
Heimat aufriefen, traten Tausen
de und aber Tausende Arbeiter 
und Bauern der Roten Armee 
bei. So wurden ihre Grundlagen 
als Armee des Volkes, als Armee 
sozialistischen Typs geschaffen.

In Jenen stürmischen Jahren, 
fuhr der Redner fort, ist unter 
Leitung der Partei eine vortreff
liche Plejade talentierter Heer
führer und Politoffiziere heran
gewachsen. darunter S. M. Bu
djonny. K. J. Woroschilow, S. M. 
Kirow. V. W. Kuibyschew. M. N. 
Tuchatschewskl, M. W. Frunsc 
und viele andere namhafte Kom
mandeure und Kommissare. Im 
Feuer des Bürgerkrieges festig
ten sich die organisatorischen 
Formen der Armee neuen Typs, 
bildeten sich die Grundlagen der 
sowjetischen Militärwissenschaft 
und Kriegskunst heraus, wurden 
die Kampftraditionen unserer 
Streitkräfte geboren.

Die erste Schlacht gegen den 
Weltlmperlallsmus war gewon
nen. Das Sowjetvolk hatte die 
Möglichkeit bekommen, die Lö
sung der Aufgabe von welthisto
rischer Bedeutung zu beginnen
den Aufbau der neuen Gesell
schaft. der Gesellschaft der 
Werktätigen und für die Werktä
tigen. Im Kampf um die Erfül
lung dieser Aufgabe haben sich 
das schöpferische Genie der 
Volksmassen und die unerschöpf
lichen Möglichkeiten der befrei
ten Arbeit in ganzer Fülle ent
faltet.

Zusammen mit dem ganzen 
Land entwickelte sich und er
starkte die Rote Armee. Auf der 
Basis der Errungenschaften im 
Aufbau des Sozialismus wurde

(Anfang S. 1) 
der Stellvertretende Vorsitzende 
des Mlnlstcrrats, Außenminister 
Syriens A. Ch. Haddam.

Im Präsidium Ist der Er
ste Sekretär des ZK der MRVP 
und Vorsitzende des Präsidiums 
des Großen Volkshurals der MVR ■
Jumshagln Zedenbal anwesend. <

Der Versammlung wohnen ;
die anlä ß 11 c h der Fel- <
er des 60. Jahrestags der ।
Sowjetarmee und der Kriegs- <
marine clngetroffenen Milliarde- i
legallonen bei: der Volksrepublik 1
Bulgarien mit dem Mitglied des ।
Politbüros des ZK der BKP. Ml- |
nlster der Volksverteidigung der ।
VRB, Armeegeneral D. Dshurow ।
an der Spitze, die der Volksrepu- )
bllk Ungarn mit dem Mitglied (
des ZK der USAP, Verteldl- .
gungsmlnlster der UVR. Gene- ]
raloberst L. Zinege an der Splt- ।
ze. der Sozialistischen Republik 
Vietnam mit dem Mitglied des ।
ZK der KPV. Stellvertreter des i
Generalstabschefs. Generaloberst t
Zhan van Zha an der Spitze, der <
Deutschen Demokratischen Repu- |
bllk mit dem Mitglied des Pont- <
büros des ZK der SED. Minister i
für nationale Verteidigung der <
DDR. Armeegeneral H. Hoffmann .
an der Spitze, der Koreanischen 
Volksdemokratischen Republik ’
mit dem Mitglied des Polltkoml- (
tees des ZK der Partei der Ar- (
beit Koreas. Minister der Volks- ]
Streitkräfte der KVDR. Armee- (
general O Din U an der Spitze, ]
der Republik Kuba mit dem Mit- ।
glled des ZK der KP Kubas. <
Chef des Generalstabs. Ersten 
Stellvertreter des Ministers der 
Revolutionären Streitkräfte. Dl- (
visionsgeneral Senec Kassas Re- ,
gelro an der Spitze, der Mongoll- :
sehen Volksrepublik mit dem Mit- <
glled des ZK der MRVP. Mini
ster für Verteidigung der MVR. •
Armeegeneral B. Dorsh an der .
Spitze, der Polnischen Volksrepu
blik mit dem Mitglied des Polit
büros des ZK der PVAP. Mini
ster für nationale Verteidigung 
der VRP. Armeegeneral W. Ja- , 
ruzelskl an der Spitze, der Sozia- , 
llstlschen Republik Rumänien mit 
dem Kandidaten des Politischen 
Exekutivkomitees des ZK der 
RKP. Minister für nationale 
Verteidigung der SRR. General- ,
oberst 1. Koman an der Spitze. ।
der Tschechoslowakischen So- ,
zlallstlschen Republik mit dem ।
Mitglied des ZK der KPTsch. Mi
nister für nationale Verteidigung 
der CSSR. Armeegeneral M. 
Dzur an der Spitze, der Sozlall- . 
stlschen Föderativen Republik 
Jugoslawien mit dem Mitglied ।
des Präsidiums des ZK des
BdKJ. Bundessekretär für Volks
verteidigung der SFRJ. Armee- :
general N. LJublc an der Spitze 
Der Versammlung wohnt die 
Mllltärdelegatlon des freund
schaftlichen Finnlands mit dem 
Stabschef für Kampfausbildung 
der Verteidigungskräfte Finn
lands. Generalleutnant. P. Mul- 
tanen an der Spitze.

Die Festversammlung eröffnete 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Erster Sekretär 
des Moskauer Stadtkomitees der 
KPdSU. V. W. Grischfn.

Es ertönt die Staatshymne der 
Sowjetunion, das von den Anwe
senden aufs heißeste empfangen 
wurde.

Genosse V. W. Grischin erteilt 
dem Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Vorsitzenden des Präsi
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, Vorsitzenden des Vertei
digungsrats der UdSSR. Mar
schall der Sowjetunion. L. I. 
Breshnew, das Wort. Die Ver
sammlungsteilnehmer begrüßen 
Leonld lljitsch Breshnew mit stür
mischem. anhaltendem Beifall.

Genosse L. 1. Breshnew verlas 
das Grußschreiben des Zentralko
mitees der KPdSU, des Präsidi
ums des Obersten Sowjets der 
UdSSR und des Ministerrats der 
UdSSR an die Militärangehörigen 
der heldenhaften Streitkräfte der 
Sowjetunion, das von den An
wesenden aufs heißeste empfan
gen wurde.

Das Referat „Sechzig Jahre 
des Schutzes der Errungenschaf
ten des Großen Oktober" hielt das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Verteidigungsmini
ster der UdSSR. Marschall der 
Sowjetunion, D. F. Ustinow.

Er sagte:
Mit tiefer Bewegung haben 

wir dem Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, Marschall der So
wjetunion, Genossen Leonld ll
jitsch Breshnew, zugehört. Das 
Grußschreiben des Zentralkomi
tees der KPdSU, des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der
UdSSR, und des Minister
rats der UdSSR an die
Sowjetarmee und die Kriegsmari
ne, in dem die historischen Ver
dienste und die Kampftaten der 
Sowjetsoldaten hoch eingeschätzt 
sind, erfüllt uns alle mit großer 
Freude und mit Stolz. Diese Ein
schätzung verpflichtet uns zu
gleich, neue Erfolge in der poli
tischen und Gefechtsausbildung, 
in der Steigerung der Kampfbe
reitschaft der Armee und der 
Flotte zu erzielen, die heiligen 
Grenzen unserer Heimat noch 
wachsamer zu hüten.

Gestattet mir. dem Zentralko
mitee der KPdSU, dem Präsidi
um des Obersten Sowjets 
der UdSSR und dem Ml- 
nlsterrat der UdSSR. Ih
nen persönlich, teurer Leonld ll
jitsch, von Herzen zu danken für 
die tagtägliche Fürsorge um die 
Stärkung der Verteidigungs
macht des Staates, um die He
bung der Kampfmacht der Streit
kräfte, für die an die Angehöri
gen der Sowjetarmee und der 
Kriegsmarine gerichteten begei
sternden. guten Wünsche.

Die sowjetischen Soldaten ver-

Auf Beschluß des Zentralkomi
tees der Partei wurden Mitglie
der des ZK. Sekretäre der Ge- 
bletskomltees der Partei, ande
re prominente Parteifunktionäre 
mit großer Erfahrung In der Or
ganisation- und massenpoliti
schen Tätigkeit auf leitende ml- 
lltänlsche Arbeit In die Truppen
teile geschickt. Unter ihnen 
war auch Genosse Leonld lljitsch 
Breshnew.

Von den ersten Tagen des 
Krieges an und bis zum endgül
tigen Sieg über die faschisti
schen Eroberer befand sich Leo
nld lljitsch in den Einsatzarme
en. Die Schlacht um den Kauka
sus, die Kämpfe auf der legen
dären Malaja Semlja, die Vertrei
bung der Hltlerokkupanten von 
der Krim und aus der Ukraine, 
die Befreiung Polens. Rumäni
ens. Ungarns und der Tschecho
slowakei—das Ist der Kampfweg 
der Armeen. In deren Reihen 
Genosse L. I. Breshnew kämpfte. 
Die Heimat hat seine Kampf
und Arbeitstaten hoch einge
schätzt. indem sie Ihm zweimal 
den Titel ..Held der Sowjetunion" 
und den Titel ..Held der Sozia
listischen Arbeit" verlieh, Ihn 
mit vielen Orden und Medaillen 
auszeichnete.

Mit riesiger Freude und Be
geisterung haben die Angehöri
gen der Armee und der Kriegs
marine den Erlaß des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
Uber die Verleihung des Ordens 
des Sieges an den Generalsekre
tär des ZK der KPdSU. Vorsit
zenden des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR. Vorsit
zenden des Verteidigungsrats der 
UdSSR, Marschall der Sowjet
union. Genossen Leonld lljitsch 
Breshnew aufgenommen.

Wir sind unendlich stolz dar
auf. daß diese hohe Auszeich
nung dem hervorragenden Funk
tionär der Kommunistischen Par
tei und des Sowjetstaates, der 
internationalen kommunistischen 
und Arbeiterbewegung. dem 
treuen Marxlsten-Leninisten zu
teil wurde, mit dessen Namen 
die gewaltigen Erfolge des so
wjetischen Volkes im kommu
nistischen Aufbau. 1m Kampf um 
Frieden und internationale Si
cherheit verbunden sind.

Die Auszeichnung Leonld ll
jitsch Breshnews mit dem Orden 
des Sieges am Vorabend des 60 
Jahrestags der Sowjetarmee und 
der Kriegsmarine ist zutiefst 
symbolisch, well die Verteidi
gungsfähigkeit unseres Landes, 
die Macht der Sowjetischen 
Streitkräfte und L. 1. Breshnews 

’ Name untrennbar sind. In seiner 
unermüdlichen Tätigkeit zur Lei
tung der Partei und des Staates 
schenkt Leonld lljitsch ständige 
Aufmerksamkeit Fragen des 
Aufbaus der Streitkräfte, leistet 
einen erheblichen Beitrag zur 
Festigung der Verteidigungsfä
higkeit des Landes und der m.- 
lltärlschen Stärke der Armee und 
Flotte. Leonld lljitsch erfreut 
sich in der Armee und Flotte 
außerordentlich großer Liebe und 
Achtung.

Gestalten Sie. teurer Leonld 
lljitsch. Ihnen im Namen aller 
Soldaten der Sowjetarmee und 
der Kriegsmarine Sie herzlich zu 
der verdienten Auszeichnung zu 
gratulieren und Ihnen gute Ge
sundheit. ein langes Leben und 
neue hervorragende Taten zum 
Wohl unserer Heimat zu wün- 
schenl

In unserem Lande hat sich ein 
besonderes Verhalten zu den 
Teilnehmern des Krieges heraus
gebildet. Auch heute, an diesem 
feierlichen Tag. sagen die Partei 
und das Volk sich an sie und an 
all Jene wendend, die in den Rei
hen derArmee und Flotte weiter
dienen. die an verschiedenen Ab
schnitten des kommunistischen 
Aufbaus arbeiten oder den ver
dienten Ruhestand genießen: Ihr 
habt Eure hohe Pflicht' würdig 
erfüllt und allgemeine Hochach
tung erworben! Beste Gesundheit 
und Glück Euch, unsere teuren 
Frontsoldaten!

Einen großen Beitrag für den 
gesamten Sieg über den Feind 
naben auch die mit uns verbün
deten Völker und Armeen der 
Staaten der Antihitlerkoalition, 
die Partisanen und Teilnehmer 
der Widerstandsbewegung der 
okkupierten Länder Europas ge
leistet.

Zusammen mit der Sowjet
armee führten auch die Truppen
verbände und Armeen Jugoslawi
ens, Polens und der Tschechoslo
wakei. die Patrioten Rumäniens, 
Bulgariens und Albaniens einen 
mutigen Kampf gegen die faschi
stischen Eindringlinge. An der 
Zerschlagung der Japanischen 
Kwantungarmee beteiligten sich 
aktiv die Truppen der verbrüder
ten Mongolei.

Die ganze Entwicklung unse
rer Streitkräfte, alle Ihre nervor
ragenden Siege sind untrennbar 
mit der weisen Leitung der Kom
munistischen Partei verbunden, 
betonte der Minister. Sie wurde 
in den Jahren des Großen Vater
ländischen Krieges zu einer 
wahrhaft kämpfenden Partei, und 
ihr Zentralkomitee—zum Kampf
stab, der die höchste politische 
und strategische Leitung des 
Staates und der Streitkräfte ver
wirklichte. In der Einsatzarmee 
befand sich mehr als die Hälfte 
Ihres Bestands. Am Kriegsende 
war Jeder vierte Sowjetsoldat 
Mitglied oder Kandidat der Par
tei. Die. Kommunisten haben Mu
ster an Tapferkeit und Heroismus 
geliefert. Sie erhoben sich als er
ste zum Sturmangriff und trugen 
die tiefste Überzeugtheit an der 
Gerechtigkeit unserer Sache In 
die Massen. Das Volk war der 
Schöpfer des Sieges, und die 
Partei — dessen Seele. An den 
Fronten des Großen Vaterländi
schen Krieges starben 3 Mllllo-

Ihre gründliche Reorganisierung 
und technische Neuausrüstung 
verwirklicht. Rasch stieg das Bil
dungsniveau. die Gefechts- und 
politische Ausbildung des Perso
nalbestandes. Die Ausbildung mi
litärischer Kader vervollkomm
nete sich. Eine Weiterentwick
lung erfuhr die sowjetische Mili
tärwissenschaft und die Kriegs
kunst. AU das ermöglichte es, 
die Kampfkraft der Streitkräfte 
bedeutend zu stärken.

Leider hatte die Geschichte 
uns die Friedenszelt nur kurz 
bemessen. Nicht alles konnte er
füllt werden, was für die Festi
gung der Verteidigung des Lan
des vorgesehen war. Doch in Je
nen Vorkriegsjahren wurde das 
Fundament unserer künftigen 
Siege gelegt. Und als der Krieg 
ausbrach, überzeugte sich die 
Sanze Welt von der Festigkeit 

leses Fundaments.
Der Krieg war die schwerste 

Prüfung für den Sowjetstaat und 
seine Streitkräfte, für das gan
ze Sowjetvolk. Wir wollten die
sen Krieg nicht und taten alles, 
um ihn abzuwenden, doch er ■ 
wurde uns aufgezwungen. Der 
heimtückische Überfall des fa
schistischen Deutschlands unter
brach die friedliche Arbeit des 
Sowjetvolkes. Mit aller Schärfe 
stand vor dem Land wieder die 
Aufgabe, die Heimat, die soziali
stischen Errungenschaften mit 
der Waffe in der Hand zu schüt- । 
zen.

Und wieder, wie In den Jah
ren des Bürgerkrieges stellte sich 
die bewährte Partei der Kommu
nisten an die Spitze des Sowjet
volkes im Kampf um die Freiheit 
und Unabhängigkeit seiner Hei
mat. Die Partei folgte unbeirrt 
dem Leninschen Vermächtnis 
über die Notwendigkeit einer 
Einheit der politischen, wirt
schaftlichen und militärischen 
Führung, über die engste Ver
bundenheit der Aufgaben der 
Front und des Hinterlands, und 
schloß Armee und Volk zu einem 
unlöslichen Ganzen zusammen. 
Der Krieg gegen die faschisti
schen Eroberer verwandelte sich 
in einen wahrhaft vaterländi
schen Krieg. Unter der Losung 
der Partei „Alles für die Front, 
alles für den Sieg!" verwandelte 
sich das ganze Land In ein einzi
ges gewaltiges Kriegslager. Um 
alle Kräfte für die Abwehr und 
die Zerschlagung des Feindes 
zu mobilisieren, bildete man das 
Staatliche Verteidigungskomitee, 
zu dessen Vorsitzenden J. W. 
Stalin berufen wurde.

Die ausschlaggebende Rolle in , 
der Erreichung des Sieges spiel
ten: die rasch zunehmenden wirt
schaftlichen Möglichkeiten des 
Landes in der Versorgung der 
Front mit allem Nötigen, die 
Kampfkraft der Sowjetischen 
Streitkräfte, die moralisch-politi
sche Einheit der Sowjetmen
schen. ihre selbstlose Treue den 
Ideen des Kommunismus, die un
auslöschliche Liebe zu ihrer so
zialistischen Heimat, das massen
hafte Heldentum im Kampf und 
in der Arbeit..........Das Sowjet
volk". sagte Genosse L. I. Bresh
new. „hat die schwere Prüfung 
des Krieges in Ehren bestanden. 
Der Feind wurde zerschlagen, 
niedergeschmettert. Unser vor
treffliches Volk, ein Volk der 
Helden, ein Volk der Recken hat 
das ruhmbedeckte Leninsche 
Banner, das Banner des Großen 
Oktobers über dem Planeten er
hoben und siegreich durch die 
Flammen der Kriegsjahre getra
gen..."

Heute, während unser Land 
den 60. Jahrestag der Sowjetar
mee und der Kriegsmarine feiert, 
zollt es Jenen höchste Achtung, 
die auf ihren Schultern die un
säglichen Lasten des Krieges tru
gen.

Nie wird der Ruhm unserer 
Streitkräfte verblassen, der teuer 
erkauft wurde Im Ringen mit 
dem Feind. Sie waren es, die 
erstmalig die allerstärkste Armee 
der kapitalistischen Welt, die 
Armee des faschlstls c h e n 
Deutschlands zum Stehen brach
ten. der weiteren Ausbreitung 
der Aggression den Weg verleg
ten. Sie waren es, die die Haupt
kräfte der Hltlerhorden zermalm
ten, den Japanischen Militaristen 
einen vernichtenden Schlag ver
setzten. die entscheidende Rolle 
in der. Erreichung des Sieges Im 
zweiten Weltkrieg spielten. Sie 
waren es, die viele Völker Eu
ropas und Asiens von der Fremd
herrschaft befreiten und dadurch 
Ihre internationalistische Missi
on in Ehren erfüllten.

Als eindrucksvolle Muster 
der Kriegskunst sind viele gro
ße strategische Operationen In 
die Kriegsgeschichte eingegan
gen. Sie wurden von der so
wjetischen Armee und der 
Kriegsmarine durchgeführt. Mit 
Ihrer Erarbeitung und Durch
führung sind die Namen sol
cher talentierter Heerführer und 
Feldherrn verbunden wie G. K. 
Shukow, A. M. Wassilewski. 
1. Ch. Bagramjan. N. F. Watu
tin. L. A. Goworow, A. G Go- 
lowko, A. I. Jefjomenko. I. S. 
Konew, N. G. Kusnezow. R. J. 
Malinowski, K. A. Merezkow, 
K. S. Moskalenko, F. S. Ok- 
tjabrskl, I. E. Petrow. K. K. 
Rokossowskl. F. I. Tolbuchln. 
1. D. Tschernjachowski, W. I. 
Tschulkow und vieler anderer.

Ideologisch gestählt, begeister
ten die Politoffiziere ole So
wjetsoldaten In den Jahren des 
Krieges. Sie wappneten die 
Kämpfer ideologisch, festigten 
ihre große Liebe für die Heimat, 
verliehen ihnen Zuversicht auf 
den Sieg, begeisterten sie zu 
Heldentaten. Ihre wirksamste 
Waffe war das leidenschaftliche 
parteiliche Wort und das persön
liche Vorbild Im Kampf. 

nen Kommunisten den Heldentod. 
Zugleich füllten 5 Millionen So
wjetpatrioten die Reihen unserer 
Partei auf.

Der Sieg des Sowjetvolkes Im 
Großen Vaterländischen Krieg 
war von welthistorischer Be
deutung. Er übte großen Einfluß 
auf die ganze Nachkrlegsentwlck- 
lung der Menschheit, auf das 
Leben von Millionen Menschen in 
allen Weltteilen aus. Der Sieg 
festigte noch mehr die Autorität 
und die Internationalen Positio
nen der UdSSR, bot neue günsti
ge Möglichkeiten für das Wachs
tum der Kräfte des Friedens, der 
Demokratie und des Sozialismus. 
Er bestätigte überzeugend die 
Voraussicht W. I. Lenins, daß die 
Republik der Sowjets allen An
griffen der feindlichen Kräfte 
standhalten und sich als eine Fak- 
kel des Internationalen Sozialis
mus. als ein Vorbild für alle 
Werktätigenmassen fest behaup
ten wird.

Unser Sieg Ist zugleich eine 
strenge Warnung für die impe
rialistische Reaktion, eine harte 
Lehre der Geschichte für alle, die 
die Ergebnisse des vergangenen 
Krieges zu revidieren suchen, für 
alle, die gern mit Feuer spielen.

Unsere Heimat tritt in das sie
bente Jahrzehnt des Großen Ok
tober. Voll gewaltiger Schaffens
kraft und schöpferischer Energie 
blickt das Sowjetvolk zuverlässig 
der Zukunft entgegen. Dicht um 
seine erprobte Avantgarde — die 
Partei Lenins—geschart, schrei
tet es sicher dem ersehnten Ziel 
— dem Kommunismus — entge
gen.

Um dieses hohe Ziel zu errei
chen. brauchen wir Frieden. 
„Frieden für die Völker!" — so 
war die Leninsche Losung, die 
schon in der Morgenröte der So
wjetmacht erklang.

Die Erfolge der Leninschen 
Außenpolitik der KPdSU und des 
Sowjetstaates, die in den letzten 
Jahren erzielt wurden, sind von 
wahrhaft historischer Bedeutung. 
Dank der aktiven friedlichen Of
fensive der UdSSR, der anderen 
sozialistischen Länder, aller fort
schrittlichen Kräfte des Planeten 
wurden die Anhänger des „kal
ten Krieges" zum Rückzug ge
zwungen Die Internationale Ent
spannung ist zur Realität unse
rer Tage geworden. In den Be
ziehungen zwischen den Ländern 
mit verschiedener Gesellschafts
ordnung bürgert sich immer fe
ster das Prinzip der friedlichen 
Koexistenz ein. Die Gefahr eines 
Kernwaffenkrieges wurde hinaus
geschoben.

Das Hauptziel, worauf die So
wjetunion und die sozialistischen 
Bruderländer gegenwärtig ihre 
Bemühungen konzentrieren, ist 
es. die Gefahr eines Kernwaffen
krieges endgültig zu beseitigen 
und durchzusetzen, daß die posi
tiven Wandlungen In den inter
nationalen Beziehungen stabil 
werden, daß die Entspannung 
ausgebaut und gefestigt, ihr Ent
wicklungsprozeß unumkehrbar 
gemacht und das Wettrüsten ein
gestellt wird.

Doch in der kapitalistischen 
Welt bestehen und wirken aktiv 
Kräfte der Reaktion und Aggres
sion. die gegen Entspannung und 
Abrüstung auftreten. Sie suchen 
die Atmosphäre des Mißtrauens 
und des Balancierens am Rande 
des Krieges in den zwischen
staatlichen Beziehungen wieder
zubeleben und streben eine Er
weiterung der bestehenden und 
die Schaffung neuer aggressiver 
Mllltärblöcke sowie eine militä
rische Überlegenheit über den 
Ländern des Sozialismus an. Die
se Kräfte schüren die Spannungs
herde. provozieren Militärkon
flikte. peitschen das immer ge
fährlicher werdende Wettrüsten 
auf.

Um das Wettrüsten zu recht
fertigen. sucht die Imperialisti
sche Reaktion den Sinn der Frie
densinitiativen der Sowjetunion 
und der anderen sozialistischen 
Länder zu entstellen, das Wesen 
unserer ausgesprochen verteidi
gungsbedingten Maßnahmen zu 
verzerren. Sie verleumden den 
Sozialismus, verbreiten eifrig 
Lügen über die sogenannte „so
wjetische Kriegsgefahr". In 
Wirklichkeit Jedoch gibt es keine 
Kriegsgefahr von selten der 
UdSSR, wie cs sie auch nie frü
her gegeben hat.

Gemeinsam mit der Weltreak
tion handelt die chinesische Füh
rung. Sie ist auf Jede Welse be
strebt. die Feindschaft und den 
Haß zwischen den Völkern zu 
schüren, betreibt eine gehässige 
sowjetfeindliche Propaganda, 
wirkt hartnäckig allen Friedens
initiativen der sozialistischen 
Länder entgegen und appelliert, 
eine einheitliche antisowjetische 
Front zu schaffen.

Es ist selbstverständlich, daß 
die Sowjetunion und die anderen 
Länder der sozialistischen Staa
tengemeinschaft die Kriegsauf
rüstungen und Umtriebe der agg
ressiven Kräfte, wo es auch Im
mer sein mag. nicht unbeachtet 
lassen können. Unsere Völker 
haben einen sehr hohen Preis für 
den Frieden gezahlt. Und cs gibt 
für uns keine wichtigere Aufga
be als die Gewährleistung der 
Sicherheit unserer Heimat und 
der Errungenschaften des Sozia
lismus.

Das Sowjetvolk hat niemals 
mit dem Säbel gerasselt und 
will es auch nicht tun. Das läuft 
unserer Politik zuwider und wi
derspricht unseren Anschauun
gen und Prinzipien. Die Kommu
nistische Partei und der Sowjet
staat kämpfen unentwegt für ei
nen Frieden, der auf dem zuver
lässigen Fundament der Interna
tionalen Sicherheit und Zusam
menarbeit beruht.

Zugleich soll niemand unsere 
Friedensliebe als Schwäche auf
fassen und uns mit neuen todbrln- 

genden Wallen — Flügelraketen, 
Neutronenbomben und dergleichen 
— einzuschüchtern suchen. Es 
erscheint hier angebracht, daran 
zu erinnern, daß uns einzuschüch
tern ein sinnloses und hoffnungs
loses Unternehmen Ist. Die Öko
nomik. Wissenschaft und Tech
nik unseres Landes sind imstan
de, die Entwicklung beliebiger 
Waffen zu gewährleisten, auf die 
unsere Feinde setzen sollten. Gro
ße Möglichkeiten zur Schaffung 
von moderner Militärtechnik be
sitzend. hat die Sowjetunion wie
derholt erklärt, daß sie nicht 
den Weg des Wettbewerbs auf 
dem Gebiet der Militärtechnik 
zu gehen beabsichtige. Das ist 
ein überaus gefährlicher Weg. 
Nicht der Kurs auf Waffenüberle
genheit, sondern 6er Kurs auf 
Einschränkung und Abschwä
chung der MUitärkonfrontatlon— 
das ist unsere Politik.

Bel der Festigung der Vertei
digungsfähigkeit des Landes läßt 
sich die Kommunistische Partei 
strikt von der Lehre W. I. Lenins 
über den Schutz des sozialisti
schen Vaterlandes leiten, sagte 
ferner D. F. Ustinow. Die grund
legenden Ideen dieser Lehre fan
den einen tiefen Niederschlag 
und ihre schöpferische Entwick
lung im Programm der KPdSU, 
in den Beschlüssen der Parteita
ge der KPdSU, in den Plenumbe- 
schlüssen des ZK der KPdSU 
und in der sowjetischen Verfas
sung.

Alfs der Gesamtheit der Kardi
nalprobleme der Weltpolitik und 
der internationalen Beziehungen 
sonderte unsere Partei als Haupt
problem der Gegenwart die Fra
ge über den Krieg und den Frie
den aus. Von Ihrer Lösung hängt 
das Leben von Hunderten Millio
nen Menschen, die Zukunft aller 
Völker ab. Die Partei wies die 
Wege zur Erhaltung und Festi
gung des Friedens, bestimmte die 
sozialpolitischen Kräfte, die im
stande sind, den Krieg zu verhü
ten. begründete die Notwendig
keit einer hohen politischen 
Wachsamkeit gegenüber den Um
trieben der aggressiven Kräfte.

Die KPdSU läßt sich strikt 
von der Leninschen These dar
über leiten, daß die Revolution 
erst dann Ihren Sieg verankern 
kann, wenn sic sich zu verteidi
gen vermag. Diese These wurde 
von der Partei bezüglich der ge
genwärtigen Lage des Gegen- 
überstehens zweier Gesellschafts
systeme — des Sozialismus und 
des Kapitalismus — konkreti
siert. Sie zeigte die objektive 
Notwendigkeit qpd Lebenswich
tigkeit der engen militärischen 
Zusammenarbeit der Bruderlän
der im Interesse ihrer kollektiven 
Verteidigung.

Die Partei befolgt strikt die 
Leninsche Weisung über die dia
lektische Einheit des wirtschaft
lichen, wissenschaftlich-techni
schen, moralisch-politischen und 
militärischen Potentials a 1 s 
Hauptkomponenten der Verteldl- 
gur.gsmacht des Staates. Diese 
Einheit Ist unter den gegenwär
tigen Verhältnissen noch enger 
und v.elseltlger geworden. Auf
grund der organischen Vereini
gung der Errungenschaften der 
wissenschaftlich-technischen Re
volution mit den Vorzügen des 
entwickelten Sozialismus hat die 
KPdSU die ökonomische Strate
gie und das Programm der sozia
len Umgestaltungen im Interesse 
des Aufbaus des Kommunismus 
erarbeitet. Ihre Verwirklichung 
wird gerade durch die Festigung 
der Verteidigungsfähigkeit des 
Landes zuverlässig gesichert.

Die ganze Geschichte unseres 
Staates und seiner Streitkräfte 
Ist ein markanter Beweis für die 
Richtigkeit der Leninschen 
Schlußfolgerung über die ent
scheidende Rolle der Kommuni
stischen Partei im Mllltäraufbau. 
Dieses unentwegte Wachstum der 
Rolle der Leitung der Streitkräf
te durch die Partei trägt einen 
gesetzmäßigen Charakter. In un
serem Land offenbart sich in al
len Bereichen des Militäraufbaus 
die mobilisierende und lenkende 
Tätigkeit der KPdSU, ihres Zen
tralkomitees und des Politbüros 
mit Genossen L. I. Breshnew an 
der Spitze. Die in den Berich
ten. Ansprachen und Artikeln 
Leonld lljltschs enthaltenen Leit
sätze und Schlüsse sind von 
überaus großer Bedeutung für 
die richtige theoretische und 
praktische Lösung der Fragen 
des Aufbaus der Streitkräfte.

in der Wirtschafts- und Ver
teidigungsmacht des Sowjetstaa
tes sieht die gesamte progressi
ve Menschheit eine zuverlässige 
Stütze Im Kampf für die Sicher
heit der Völker. gegen die 
aggressiven Bestrebungen der 
reaktionären imperialistischen 
Kräfte. Die gebührende Vertei
digungsfähigkeit der UdSSR 
festigt die Positionen des so
zialistischen Weltsystems und 
schafft günstige Voraussetzungen 
für den Aufbau des Sozialismus 
und Kommunismus.

Von der Höhe der sechs Jahr
zehnte ersteht vor uns deutlich 
erkennbar das Hauptergebnis 
des von unseren Streitkräften 
zurückgelegten Weges. Es be
steht vor allem darin, daß die 
Richtigkeit der Leninschen Leit
sätze über die gewaltige Rolle 
der Streitkräfte bei der Verteidi
gung des sozialistischen Vaterlan. 
des durch den ganzen Lauf der 
gesellschaftlichen Entwicklung 
und durch die Geschichte selbst 
überzeugend bewiesen worden 
ist. Dieses Ergebnis kommt fer
ner darin zum Ausdruck, daß 
die mit dem Volk untrennbar 
verbundenen und von der Partei 
geleiteten Sowjetischen Streit
kräfte stets treue Hüter der Er
rungenschaften des Großen Ok- 
tober waren und bleiben wer
den. Das Ergebnis besteht eben

falls darin, daß die Politik der 
Kommunistischen Partei 
Bereich des Militäraufbaus 
Prüfung durch die Zelt 
zend bestanden hat.

Unsere Streitkräfte — das 
sind die Streitkräfte des Voiks- 
staates. In ihrer ganzen Art 
spiegelt sich das humanistische 
Wesen der Gesellschaft des ent
wickelten Sozialismus 
Größe seiner Ziele 
sind ein mächtiges 
für die Verteidigung
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und die 
wider. Sie 
Werkzeug 
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teressen des ganzen Volkes und... -----, der

ien Va- 
Ar- 

___ eng um
___ Kommunistische 
zusammengeschlos s e n 
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ergeben.

für die Gewährleistung 
Sicherheit des sozialistisch 
terlands. Die sowjetischen 
meeangehörlgen sind 
die Leninsche — 
Partei ...... ...........
und den Idealen des 
nlsmus grenzenlos 
Kennzeichnend für sie sind hohes 
politisches Bewußtsein und die 
Verantwortlichkeit für das 
Schicksal Ihrer Heimat. flam
mender Patriotismus und unüber
troffene moralische und Kampf
eigenschaften. Die Jetzigen Ge
nerationen der sowjetischen Sol
daten sind gleich ihren Vätern 
und Großvätern zu Jeder Zelt 
bereit, für die Verteidigung der 
sozialistischen Heimat einzutre
ten.

Unsere Streitkräfte sind das 
Llcbllngswerk des multinationa
len Sowje t v o 1 k e s — der 
neuen sozialen und histo
rischen Mensch e n g e m e 1 n- 
schäft. In einheitlichen Rei
hen leisten ihren Dienst Vertre
ter aller Klassen und sozialen 
Gruppen, aller Nationen und 
Völkerschaften unserer großen 
Heimat, die in einem unerschüt
terlichen Bund eng zusammen
geschlossen sind. Jedes Armee- 
und Flottekollektiv — von Un
terabteilung. Einheit und Schiff 
bis zu den gesamten Streitkräf
ten — Ist eine einträchtige 
kämpferische Familie, in der die 
Soldaten Im Geiste der Brüder
lichkeit, Solidarität, der gegen
seitigen Achtung und Hilfe er
zogen werden. Die lebenspen
denden Bande, die Armee und 
Volk verbinden, werden mit un
serer Fortbewegung zum Kom
munismus immer reicher und 
fester, sie vervollkommnen sich. 
Als vollberechtigte Bürger ihres 
großen Landes nehmen die So
wjetsoldaten aktiv am Leben 
des Volkes, an seinen politischen, 
gesellschaftlichen und wirt
schaftlichen Angelegenheiten 
teil.

Die Sowjetischen Streitkräfte 
sind nicht nur eine Schule des 
militärischen Könnens, sondern 
auch eine gute Schule der ideo
logischen und körperlichen Stäh
lung, der Diszipliniertheit und 
Organisiertheit. Der Wehrdienst 
stählt den Jungen, häufig noch 
nicht herausgebildeten Charak
ter. vermittelt den jungen Men
schen technische und berufliche 
Kenntnisse, erzieht sie zum Kol
lektivismus. zur Standhaftigkeit 
und Ausdauer.

Unsere Streitkräfte sind eine 
lebendige Verkörperung des so
zialistischen Internationalismus. 
Ihre Kampfkraft dient zuverläs
sig den Interessen des Sozialis
mus und Kommunismus, den In
teressen des gesellschaftlichen 
Fortschritts und des Friedens. 
Heute erfüllen die Sowjetischen 
Streitkräfte ihre Pflicht zum 
Schutz der revolutionären Er
rungenschaften Schulter an 
Schulter mit den Armeen der 
Länder des Warschauer Vertrags. 
In enger Zusammenarbeit ver
vollkommnet sich ihr militäri
sches Können, erstarkt und ent
wickelt sich die unverbrüchliche 
Freundschaft der Waffenbrüder, 
der internationalistischen Kämp
fer.

Angesichts der fortdauernden 
Kriegsvorbereltungen des aggres
siven NATO-Blocks werden die 
Sowjetmenschen, die Angehöri
gen der Armee und Flotte al
les daransetzen, um das brüder
liche Verteidigungsbündnis zu 
festigen. die Gefechtsbereit
schaft der Vereinten Streitkräf
te auf entsprechendem Niveau 
zu erhalten.

Unsere Streitkräfte wachen 
zuverlässig über die friedliche 
Arbeit des Sowjetvolkes, sie 
sind ein Bollwerk des Weltfrie
dens. Eben so nannte Genos
se L. 1. Breshnew unsere Armee 
im Rechenschaftsbericht des ZK 
der KPdSU an den XXV. Par
teitag der KPdSU. In diesen 
Worten kommt eine der wichtig
sten Besonderheiten der soziali
stischen Armeen zum Ausdruck.

Das wichtigste, bestimmende 
Merkmal der Macht der Streit
kräfte ist ihre ständige Gefechts
bereitschaft, die die sofortige 
Abwehr Jeglichen Aggressors 
garantiert, führte der Redner 
weiter aus. In der Gefechtsbe
reitschaft sind wie In einem 
Brennpunkt die großen Bemühun- 
Een und Materlaikosten des Vol- 

es für die Ausrüstung der Ar
mee. das Bewußtsein, der Aus
bildungsstand und die Diszi
pliniertheit aller Militärangehöri
gen. die Kunst der Kommandeu
re, die Truppen zu leiten, und 
vieles andere konzentriert.

Die Gefechtsausbildung Ist 
der Gipfel des militärischen 
Könnens des Personalbestands In 
der Friedenszelt und der Schlüs
sel zum Sieg während des Krie
ges. Das von Jahr zu Jahr an
wachsende Wettrüsten in den 
kapitalistischen Ländern, die 
Verstärkung ihrer Kriegsvor
bereltungen. die gegen die So
wjetunion und andere sozlall 
stlsche Staaten gerichtet sind, 
fordern, daß die Gefechtsberelt-

(Schluß S. 3)
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schäft der Armee und Flotte Im
mer auf entsprechendem Niveau 
bleibe. Das Ist die ständige Auf
gabe der sowjetischen Militäran
gehörigen. Und sic verhalten 
sich mit tiefer Einsicht und mit 
hohem Verantwortungsgefühl zu 
ihrer Erfüllung und zur Ver
vollkommnung Ihres militäri
schen Könnens.

Einen bestimmenden Einfluß 
auf die Gefechtsbereitschaft der 
Streitkräfte üben die neuen Waf
fen aus. Sie bringen wichtige 
Änderungen in alle Bereiche 
des Militärwesens. In die Glie
derung der Truppen, in die For
men und Methoden der Kampf
handlungen ein, stellen erhöhte 
Forderungen an die Ausbildung 
des Personalbestands. an seine 
politisch-moralischen Eigenschaf
ten. die psychologische Stand
haftigkeit und die physische Wi
derstandskraft.

Der Minister hob hervor, daß 
der Mensch die entscheidende 
Kraft Im Krieg war und bleibt.

Die Rolle und Bedeutung der 
parteipolitischen Arbeit bei der 
Festigung und ständigen Erhö
hung der Gefechtsbereitschaft 
der Armee und Flotte läßt sich 
nicht hoch genug clnschätzen. 
Das ist eine Waffe von beson
derer Art Sie veraltet nie. Die 
parteipolitische Arbeit umfaßt al
le Lebens- und Tätigkeitsberei
che des Personalbestands, wirkt 
aktiv auf das Bewußtsein und 
die Herzen der sowjetischen 
Militärangehörigen ein, schließt 
sie um die KPdSU zusammen, 
mobilisiert sie für eine erfolg
reiche Erfüllung der Aufgaben.

Eine feste. zementierende 
Kraft der militärischen Kollek
tive sind die Parteiorganisatio
nen und Ihr Kampfgehilfe — 
der Armeekomsomol. Die Kom
munisten und Komsomolzen sind 
eine gewaltige Kraft und zu
verlässige Stütze der Komman
deure bei der Erfüllung von Auf
gaben der Erhöhung der Ge
fechtsbereitschaft der Einheiten. 
Truppenteile. Schiffe sowie der 
Festigung der Disziplin und Or
ganisiertheit.

Im Kampf um die Erhöhung 
der Gefechtsausbildung der 
Truppenteile und Schiffe, um die 
Steigerung der Wirksamkeit und 
Qualität des Lehr- und Erzie
hungsprozesses kommt dem so
zialistischen Wettbewerb eine 
immer größere Rolle zu.

Seine Formen verändern sich, 
unveränderlich bleibt Jedoch sein 
Wesen, das In den Worten des 
Genossen L. I. Breshnew ge
prägt ist: ..Heute besser als ge

stern. morgen besser als heute 
arbeiten... Besser heißt aber, auf 
Qualität und Effektivität Gewicht 
zu legen..."

Die sowjetischen Militärange
hörigen folgen strikt dieser Wei
sung. Sie lösten die sozialisti
schen Verpflichtungen zu Ehren 
des Jubiläums des Großen Okto
ber ein. Mit großem Elan erwi
derten die Militärangehörigen 
der Streitkräfte das Schreiben 
des ZK der KPdSU, des Minister
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol und entfal
teten einen aktiven Kampf, um 
den 60. Jahrestag der Sowjetar
mee und Kriegsmarine mit neuen 
hohen Leistungen In der Ausbil
dung und im Dienst zu würdi
gen.

Die Forderung der Partei, 
sich an Erfolgen nicht zu berau
schen und sich mit dem Erreich
ten nicht zufriedenzugeben, ist 
für die sowjetischen Soldaten 
Lebensgesetz. In Truppenteilen 
und auf Schiffen wird ange
spannt studiert, werden beharr
lich neue Reserven ermittelt und 
die vorhandenen mobil gemacht, 
die Mängel entschieden beseitigt.

Das hohe Niveau der Kampf
fähigkeit und der Gefechtsbereit
schaft der Streitkräfte wurde 
dank der ständigen Sorge seitens 
der Kommunistischen Partei, der 
Regierung und des ganzen So
wjetvolkes erreicht.

Ein neues Zeugnis dieser Sor
ge und der hohen Einschätzung 
der Kampfarbeit der Sowjetsolda
ten ist die Auszeichnung einer 
Reihe von Truppenteilen und 
Einheiten mit Orden der UdSSR, 
die Verleihung des Titels „Held 
der Sowjetunion“ und „Held der 
sozialistischen Arbeit" an eine 
Gruppe Militärangehöriger, die 
Auszeichnung vieler Militärange
höriger mit Orden und Medail
len. die Stiftung der Jubiläums
medaille „60 Jahre Sowjetische 
Streitkräfte".

Die Angehörigen der Armee 
und Flotte betrachten diese ho
hen Auszeichnungen als Aner
kennung Ihrer Verdienste um die 
Festigung der Verteidigungsfä
higkeit des Sowjetstaates. Zu
gleich verstehen sie gut. daß die
se Auszeichnungen sie dazu ver
pflichten, noch mehr, noch bes
ser zu arbeiten, die Qualität und 
Wirksamkeit der Gefechtsausbil
dung unermüdlich zu erhöhen, 
die Gefechtsbereitschaft der 
Truppenteile. Schiffe und Einhei
ten beharrlich zu vervollkomm
nen.

Abschließend, sagte D. F. Us
tinow:

Heute stellen die Sowjetischen 
Streitkräfte einen machtvollen

Kampfmonolith dar. Die Ange
hörigen der ATmcc und Flotte 
sind um die Kommunistische 
Partei fest zusammengeschloasen 
und der Heimat grenzenlos erge
ben. Slo erfüllen würdig ihre 
Pflicht gegenüber dem Volk, ge
genüber dem Vaterland.

Gestatten Sie mir. an diesem 
Festtag im Namen aller sowjeti
schen Militärangehörigen unse
rem Volk, unserer teuren Kom
munistischen Partei, Ihrem Zen
tralkomitee, dem Politbüro und 
Genossen L. I. Breshnew persön
lich nochmals zu versichern, 
daß die Sowjetarmee und Kriegs
marine treue Hüter der friedli
chen Arbeit des Sowjetvolkes 
waren, sind und bleiben werden!

Ihre Heimat und die schöpfe
rische Arbeit der Sowjetmen
schen wachsam behütend, werden 
die Armee und die Flotte alles 
daransetzen, damit keine Umtrie
be der aggressiven Kräfte die 
historische Vorwärtsbewegung 
unseres Staates auf dem Weg 
zum Kommunismus verhindern 
können!

(Die Rede D. F. Ustinows 
wurde mit großer Aufmerksam
keit angchört und wiederholt 
durch anhaltenden Beifall unter
brochen).

Das Wort zur Begrüßung wird 
Im Namen der Werktätigen Mos
kaus N. G. MJatschln, Schlosser
brigadier Im Llchatschow-Auto- 
werk. Teilnehmer des Großen Va
terländischen Krieges. Helden 
der sozialistischen Arbeit, erteilt. 
Besondere Genugtuung riefen 
bei mir wie auch bei Jedem So
wjetmenschen. der In den Reihen 
der Sowjetsoldaten die Heimat 
verteidigte, die herzlichen Begrü
ßungen nervor. gerichtet an die 
Veteranen der Sowjetarmee und 
der Kriegsmarine, sagte er. In 
den schrecklichen Jahren des 
Krieges gegen den Faschismus 
ging ich an die Front direkt aus 
der Abteilung des Llchatschow- 
Autowerks und kam In Kämpfen 
bis nach Berlin. Viele Veteranen 
sind auch Jetzt In Reih und Glied. 
Auf dem Arbelts- oder militäri
schen Posten wollen sie In allem 
führend sein, und vermitteln der 
Jungen Ablösung alles Beste, was 
sie beim Militärdienst gelernt 
haben.

Im Grußschreiben des ZK der 
KPdSU. des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
und des Ministerrats der UdSSR 
an die Militärangehörigen der 
heldenmütigen Streitkräfte, In 
der Rede des Verteidigungsmini
sters der UdSSR Ist überzeugend 
gezeigt, daß die Leitung der Le
ninschen Partei ein unerschöpfli
cher Quell der Stärke und Unbe
siegbarkeit der Sowjetischen 

Streitkräfte war und bleiben 
wird, führte N. G. MJatschln wei
ter aus. Die Partei entsandte In 
die Armee Immer Ihre besten 
Söhne. Unter Ihnen war auch 
Leonld lljitsch Breshnew. Er 
machte In der Kampfreihe den 
ganzen Großen Vaterländischen 
Krieg mit, begeisterte die Kämp
fer durch das flammende Partei
wort und durch persönlichen Mut 
für Heldentaten zum Ruhm unse
rer Heimat.

Auf den höchsten Partei- und 
Staatsposten widmet Leonld II- 
Jltsch all seine Kräfte, Erfahrun- 
5en, die überschäumende Energie 

er Stärkung der Macht und der 
Verteidigungsfähigkeit unseres 
sozialistischen Vaterlands, dem 
Schutz und der Festigung des 
Friedens Die Partei und der 
Staat schätzten die Verdienste 
Leonld lljitsch Breshnews wür
dig ein und bedachten Ihn mit 
vielen höchsten Auszeichnungen 
und Titeln. Die Moskauer wie 
auch alle Sowjetmenschen nah
men die Auszeichnung des Ge
nossen Breshnew mit dem Orden 
des Sieges mit tiefer Genugtuung 
auf. Wir übermitteln Ihnen, teu
rer Leonld lljitsch, die Innigen, 
herzlichen Gratulationen anläß
lich dieser Auszeichnung! Wir 
wünschen Ihnen neue Großtaten 
in Ihrer mannigfaltigen Tätig
keit zum Wohl unseres Volkes, 
zum Wohl der Sache des Kommu
nismus und des Friedens!

Im Namen der Komsomolzen 
und der Jugend Moskaus sprach 
der Erste Sekretär des Moskauer 
Stadtkomitees des Komsomol, 
W. M. Mischin.

Wie auch die Jugend des gan
zen Sowjetlandes, sagte er, wah
ren die Jungen Moskauer ehr
furchtsvoll die Traditionen Ihrer 
Väter und Großväter. Unter der 
Leitung der Parteiorganisationen 
ist der Komsomol bestrebt. Jeden 
Jungen Menschen im Geiste des 
sowjetischen Patriotismus, des 
tiefen Pfltchtbewußtselns dem 
sozialistischen Vaterland gegen
über zu erziehen.

Dank der unermüdlichen Für
sorge der Kommunistischen Par
tei und der Sowjetregierung, des 
Janzen Sowjetvolkes hat unsere 

ugend alle Bedingungen für 
Bildung. Arbeit und Erholung, 
für die allseitige Entwicklung 
Ihrer Gaben. Die Jugendlichen 
der Hauptstadt, betonte W. M. 
Mischin, sind der Partei und Ih
rem Zentralkomitee zutiefst dank
bar für alles, was sie für unser 
Land, für die Jugend. Im Namen 
der Festigung des Friedens auf 
Erden tun.

Tiefste Erkenntlichkeit findet 
in unseren Herzen die Titanenar
beit des Generalsekretärs des ZK 

der KPdSU, Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR. Genossen Leonld ll
jitsch Breshnew, dessen Leben 
für alle Jugendlichen ein begei
sterndes Vorbild hingebungsvol
len Dienstes zum Wohl der Hei
mat Ist.

Die Komsomolzen und Jugend
lichen Moskaus, sagte er, ver
sichern dem Zentralkomitee der 
KPdSU, dem Politbüro des ZK. 
unserem teuren Leonld lljitsch 
Bredhnew, daß die Jungen Mos
kauer auch weiterhin beharr
lich Erfolge in der Arbeit und 
Im Studium anstreben und alle 
Ihre Kräfte und Ihren Enthusias
mus hingeben werden für die 
Verwirklichung der historischen 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU, für die Festigung 
der Wirtschaft«- und Verteidi
gungsmacht unserer Heimat, daß 
sie Immer treue Kämpfer für 
die Sache der Partei. für den 
Kommunismus sein werden.

Im Namen der Vertreter der 
sozialistischen Armeen hielt das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der PVAP. Minister für natio
nale Verteidigung der VRP, Ar- 
mcegeneral W. Jaruzelski eine 
Grußansprache.

Er sagte. Ich habe die hohe 
Ehre, im Namen des Bestandes 
und der hier anwesenden Leiter 
der Delegationen der brüderli
chen sozialistischen Armeen dem 
Sowjetvolk und seinen Streitkräf
ten die herzlichsten Glückwün
sche anläßlich des ruhmreichen 
60. Jahrestages der Sowjetarmee 
und der Kriegsmarine zu über
mitteln.

In Ihrer Person begrüßen wir 
die Armee des Großen Oktober, 
die Armee, geschaffen von der 
Kommunistischen Partei der So
wjetunion und Ihrem Leiter W. I. 
Lenin. Die Sowjetischen Streit
kräfte. die erste militärische Or
ganisation der siegreichen Re
volution des Proletariats ist 
in der Geschichte der Menschheit 
eine zuverlässige Waffe des 
Schutzes des sozialistischen Va
terlandes.

Eben daher genießt die So
wjetarmee nach wie vor Liebe, 
Achtung und Unterstützung der 
bewußten Werktätigen in der 
ganzen Welt und Ist der gesam
ten fortschrittlichen Menschheit 
so nah.

Heute, führte der Armeegene
ral weiter aus. stellen wir mit 
Erkenntlichkeit fest, daß die So
wjetarmee Im Laufe aller sech
zig Jahre ihres Bestehens un
ablässig als Befreierarmee auf
trat. als Armee der Freundschaft 
und Brüderlichkeit zwischen den 

Völkern, grenzenlos ergeben 
Ihrer Internationalen Pflicht. Die 
Völker unserer Länder werden 
nie vergessen, daß gerade die 
Sowjetunion und die ruhmrei
chen Sowjetischen Streitkräfte 
die Hauptrolle Im Sieg über das 
faschistische Deutschland und In 
der endgültigen Zerschlagung 
des Imperialistischen Japans 
spielten.

Die Grundlage der Stärke und 
der Kampfmacnt unserer soziali
stischen Armeen besteht In Ihrer 
Leitung durch die Kommunisti
schen und Arbeiterparteien. In 
ihrer unzertrenn'ichen Verbin
dung mit dem Volk.

Zusammen mit Ihnen, mit allen 
Sowjetmenschen teilen wir Ihren 
Stolz darauf, daß die Sowjeti
schen Streitkräfte eine mächtige 
unbesiegbare Armee sind, daß 
sie dank der ständigen Aufmerk
samkeit der Kommunistischen 
Partei und der Sowjetregierung, 
persönlich des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU. Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR, Vorsitzenden 
des Verteidigungsrats der 
UdSSR. Marschalls der Sowjet
union. Genossen L. T. Bre*thnew. 
über alles Notwendige für die 
Erfüllung der sei .vlerlgsten Auf
gaben verfügen. Sie hüten zu
verlässig die schöpferische Ar
beit des Sowjetvolkes und leisten 
durch Jhrep wachsamen, selbstlo
sen Dienst einen großen Beitrag 
zur Sache der Festigung des 
Friedens und-der Internationalen 
Sicherheit.

In diesen denkwürdigen Ta
gen ist es uns besonders ange
nehm, teurer Genosse Leon ul 
lljitsch Breshnew. Ihnen im 
Namen der Verteidigungsmini
ster und der Mitglieder der mili
tärischen Delegationen anläßlich 
Ihrer Auszeichnung mit der höch
sten Militärauszeichnung, dem 
Siegesorden herzlich gratulieren 
zu dürfen. Es freut uns. daß Sie 
für den großen Beitrag zum 
Sieg des Sowjetvolkes und sei
ner Streitkräfte 1m Großen Va
terländischen Krieg. für her
vorragende Verdienste um die 
Festigung der Vcrteldigungs- 
macht des Sowjctlandes, für die 
Ausarbeitung und konsequente 
Verwirklichung der Friedenspo
litik des Sowjetstaates mit die
ser hohen Auszeichnung bedacht 
worden sind.

Gestatten Sie mir auch, an 
diesem Festtag, sagte abschlie
ßend W. Jaruzelski, den Jubila- 
ren — den Militärangehörigen 
der Sowjetarmee und der Kriegs
marine — von dem Personalbe
stand der sozialistischen Armeen 
einen herzlichen Kampfgruß zu 

überbringen und Ihnen neue gro
ße Erfolge In der Gefechtsausbil
dung, In der Festigung der Ver
teidigungsmacht ihrer sozialisti
schen Heimat zu wünschen.

Es ertönt ein Mllltärmarsch. 
Begleitet von stürmischem Ap
plaus. schreiten Vertreter aller 
Waffengattungen Im Parade
marsch durch den Saal.

Mit Begeisterung wurde ein 
Grußschreiben der Angehöri
gen der Sowjetarmee und der 
Kriegsmarine an das Zentralko
mitee der KPdSU, das Präsidi
um des Obersten Sowjets der 
UdSSR und den Mlnisterrat 
der UdSSR angenommen.

Darin heißt es: Jeder Ange
hörige der Sowjetarmee und der 
Kriegsmarine, vom Soldaten bis 
zum Marschall, vom Matrosen 
bis zum Admiral, sind sich des
sen zutiefst bewußt. daß die 
Kraft und die Macht der So
wjetarmee und der Kriegsmarine 
in der Führung durch die Kom- 
inunisttschc Partei und ihr Le
ninsches Zentralkomitee besteht. 
Für uns alle ist der große per
sönliche Beitrag, den der Gene
ralsekretär des ZK der KPdSU. 
Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
Vorsitzende des Verteidigungsra
tes der UdSSR. Marschall der 
Sowjetunion. Genosse Leonld 
lljitsch Breshnew, zur Festigung 
der Streitkräfte und der Ver
teidigungsfähigkeit der Heimat 
leistet, ein eindrucksvolles Vor
bild des treuen und unermüdli
chen Dienstes zum Wohl der 
PtirtCi und des Volkes.

Welter heißt es: Als Antwort 
auf das Grußschreiben des ZK 
der KPdSU, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets und des Mi
nisterrats der UdSSR versichern 
wir. Sowjetsoldaten, der Kommu
nistischen Partei der Sowjetuni
on. ihrem Leninschen Zentralko
mitee. dem Präsidium des Ober
sten Sowjets der UdSSR und 
dem Ministerrat der UdSSR, daß 
wir auch weiterhin zusammen 
mit den Soldaten der sozialisti
schen Bruderländer die histori
schen Errungenschaften unserer 
Völker wachsam hüten werden.

Wir schwören. Immer In stän
diger Kampfbereitschaft zu sein, 
die eine unverzügliche Abwehr 
Jeglichen Aggressors gewähr
leistet, wir schwören. weder 
Kräfte noch unser Leben zu scho
nen für die Verteidigung des so
zialistischen Vaterlands, der Sa
che dee Friedens und der Völker
sicherheit.

Nach der feierlichen Sitzung 
fand ein großes Festkonzert 
statt.

In freundschaftlicher Atmosphäre
Dai ZK der KPdSU, das Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR 

und die Regierung der Sowjetunion heben em 21. Februar im Moskauer 
Kremt ein Essen zu Ehren des Generalsekretärs der Sozialistischen Baath- 
Pertei und Präsidenten der Syrischen Arabischen Republik, Hafez Assad 
gegeben.

MH dem Präsidenten der SAR waren em Essen Mitglieder der von ihm 
geleiteten syrischen Partei- und Regierungsdelegation beteiligt.

Von sowjetischer Seite nahmen an dem Essen L. I. Breshnew, J. W. 
Andropow. A. P. Kirilenko, A. N. Kossygin, K. T. Masurow, M. A. Sus
low, D. F. Ustinow, W. W. Kusnezow. B. N. Ponomarjow, de Stellvertreter 
des Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR, des Mi
nisterrats der UdSSR, Minister der UdSSR. Vorsitzende der Staatskomitees 
der UdSSR und andere offizielle Persönlichkeiten teil.

L. I. Breshnew und Hafez Assad tauschten Reden aus.

„Die heute begonnenen so
wjetisch-syrischen Verhandlungen 
geben bereits, wie ich annehme, 
Anlaß dazu, die Meinung zu ver
treten, daß zwischen uns prak
tisch In allen erörterten Fragen 
gegenseitiges Einvernehmen be
steht und dies ein weiteres Un
terpfand dafür Ist, daß sich un
sere Freundschaft und die viel
fältige . Zusammenarbeit auch 

■ künftig erfolgreich entwickeln 
werden", erklärte der General
sekretär des ZK der KPdSU und 
Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, 
L. I. Breshnew, auf dem Essen 
im Moskauer Kreml.

L. 1. Breshnew würdigte die 
, Erfolge Syriens in seinem Vor- 
’ marsch auf dem Wege des 
1 Fortschritts und erklärte. Je fes
ter die Staaten, die die Unab
hängigkeit erlangten. Fuß fas
sen. desto hartnäckiger sind 
die Versuche der Imperialisten. 
Ihre Entwicklung zu torpedieren.

Er sagte weiter- „Die Impe
rialisten sind bemüht, die na
tionale Befreiungsbewegung zu 
spalten In Ihren Reihen Oppor

tunisten und Kapitulanten zu 
suchen. Sie versprechen Ihnen 
ökonomische und finanzielle 
Hilfe. Die gegenwärtige Wen
dung der Ereignisse Im Nahen 
Osten Ist eine weitere Bestäti
gung dafür.

Im Grunde genommen stehen 
heute die arab'schen Länder des 
Nahen Osten gleichsam am 
Kreuzwege. Von ihrer Ent
schlossen)!; t und Ihrem Zusam
menschluß Längt es . ab. ob der 
Aggrassor triumphieren wird 
oder aber die gerechte Sache 
der Freiheit, des Friedens und 
der Unabhängigkeit der Völker 
die Oberhand gewinnt. Es er
übrigt sich zu sagen, daß unse
re Sympathien und unsere Un
terstützung den arabischen Völ- 
"ern gehören", betonte L. 1. 
Er* shnew.

Der sowjetische Partei-und 
"int-.hf erinnerte an die Hal- 

ng der UdSSR in der Nahostre- 
'ung Dies; Regelung müsse

— den Abzug der Israelischen 
Truppen aus allen 1076 von lh- 
7_en okkupierten arabischen Ge-

— ule Sicherung der unver
äußerlichen Rechte des arabi

schen Volkes von Palästina und 
vor allem des Rechtes auf Selbst
bestimmung. einschließlich der 
Gründung eines eigenen Staates.

„Heute ist es bereits allen 
klar, daß die ägyptische Füh
rung durch Ihren Weg von Se
paratabkommen mit Israel, ein
seitig eine gesamtarabische Po
sition nach der anderen aufzu
geben begonnen hat. Dadurch Ist 
dem Kampf der Araber für die 
Beseitigung der Folgen der 
israelischen Aggression bereits 
schwerer Schaden zugefügt 
worden, während die Sache der 
Nahostrcgelung zurückgeworfen 
würde,“ betonte L. I .Breshnew.

„Es drängt ungewollt die Fra
ge auf, ob es nicht Zelt ist. mit 
der prinzipienlosen und für die 
Interessen der Araber gefährli
chen politischen Manövern im 
Nahen Osten Schluß zu machen 
und die Sache der Regelung In 
die Bahn der Genfer Konferenz 
zu leiten? Das würde unbestrit
ten den ureigenen Interessen der 
Völker des Nahen Ostens ent
sprechen und einen großen Bei
trag zur Gesundung des Interna
tionalen Klimas leisten".

L. I. Breshnew schätzte die 
feste und zugleich realistische 
konstruktive Politik Syriens Im 
Kampf für die Erreichung einer 
wirklich allumfassenden und 
gerechten Regelung !m Nahen 

sten hoch ein. Er würdigte 
auch die „aktive Beteiligung 
Syriens an den Bemühungen 
der fortschrittlichen arabischen 
Staaten und der palästinensi
schen Befreiungsorganisation, 
die auf den Jüngsten Konferen
zen In Tripolis und Alglei 
Grundlagen für die Festigung 
der Front des Widerstandes ge
gen eine kapitulantenhafte Po
litik und die Veräußerung der 
arabischen Interessen gelegt ha
ben".

Mit einer Antwortrede trat 
der Generalsekretär der Arabi
schen Sozialistischen Baath-Par- 
tfl und Präsident Syriens Hafez 
Assad auf.

..Wir lehnen rundweg alle 
Pläne ab. die man uns gegen 
unseren Willen. gegen unsere 
legitimen und gerechten Bestre
bungen, gegen die Ehre und den 
Stolz unseres Volkes aufzudrän- 
gen sucht", erklärte er.

Er stellte fest, die der arabi
schen Nation feindlichen Kräfte 
geben seit langer Zelt die Ver
suche nicht auf, die Lage Im Na
hen Osten entgegen den Interes
sen der Völker dieses Raumes zu 
ihrem Vorteil zu verändern. 
Doch diese Versuche seien immer 
an der Geschlossenheit der arabi
schen Länder und deren festem 
Willen gescheitert, für die Rech
te der Araber und die wahren 
Grundlagen eines gerechten 
Friedens In diesem Raum einzu
treten. Diese Grundlagen seien 
der vollständige Abzug Israels 
von allen besetzten arabischen 
Territorien und die Anerken
nung der unveräußerlichen Rech
te des arabischen Volkes von 
Palästina.

Welter erklärte Hafez Assad: 
„Der Jüngste Besuch Sadats in 
Israel und die darauffolgenden 
Aktionen haben die Lage er
heblich verschärft. Das kommt 
den Feinden unserer Nation, den 
Feinden der Freiheit und eines 
gerechten Friedens zustatten, der 
nur auf der Grundlage der UNO- 
Beschlüsse herbeigeführt wer
den kann."

„Wir werden alle sowohl heu
tigen als künftigen Erscheinun
gen des Kapitulantentums zu
rückweisen und entschieden be
kämpfen", fuhr er fort.

Hafez Assad unterstrich: „Die 
Sowjetunion stand Immer an der 
Seite der Araber in deren gc 
rechtem Kampf für die Be
freiung aller okkupierten Terri
torien und für die Wiederher
stellung der Rechte des arabi
schen Volkes von Palästina. Sie 
gewährte Ihnen stets Hilfe und 
Unterstützung, die für die Festi
gung der arabischen Kampffront 
gegen Aggression und Expan
sion wichtig und effektiv war."

Der syrische Staatschef, brach
te große Besorgnis Uber die 
Ereignisse am Afrikanischen 
Horn zum Ausdruck.

Im weiteren Verlauf seiner 
Rede hob Hafez Assad hervor, 
daß die Entwicklung der Freund
schaft und die Festigung der 
Zusammenarbeit zwischen Syrien 
und der UdSSR In verschiedenen 
Bereichen den Interessen beider 
Völker und den gemeinsamen 
guten Zielen und Prinzipien ent
sprechen.

Er sagte: „Die heutigen sy
risch-sowjetischen Verhandlun
gen verliefen Im Geiste der 
Freundschaft und des gegensei
tigen Verstehens Dabei wurde 
fcslgestcllt, daß die Standpunkte 
beider Selten zu den erörterten 
Problemen übcrclnstlmmen. Das 
trägt in noch höherem Maße zur 
Fertigung der zwischen unseren 
beiden Ländern bestehenden Be- 
zehungen und zur Verstärkung 
unseres Kampfes für gemeinsa
me Ziele bei."

Ich nahm am Großen Vater
ländischen Krieg vom ersten bis 
zum letzten Tag teil, anfangs als 
Schütze des Panzerjägerbatail
lons. später als Mechaniker Im 
Wltebsker 18. Garde-Jagdge
schwader. dem dreifachen Cr- 
denträger.

Dieser fernöstliche Truppenteil 
war schon in der Frledcnszelt 
eines der besten Fliegergeschwa
der der Luftstreitkräfte. Seinen 
Kampfweg begann er Im Juli 
1941 bei Nowgorod, endete den 
Krieg In Ostpreußen, beteiligte 
sich an der Zerschlagung der Ja
panischen Militaristen.

Es ist unmöglich, sogar In ei
nem Buch über alle Kampfereig
nisse Im Leben eines beliebigen 
Regiments zu berichten. Doch 
Jeder Veteran hat seine Kampf
gefährten und seine Kampftaten 
aus Jener Zelt in un
auslöschlicher Erinnerung. Für 
erfolgreiche Kriegsoperationen 
gegen die faschistischen Ein
dringlinge wurde unserem Ge
schwader als einem der ersten In 
der Luftwaffe der Gardetitel ver
liehen. Neben drei hohen Re
gierungsauszeichnungen. mit de
nen das Geschwader gewürdigt 
wurde, sprach der Oberste Be
fehlshaber dem ganzen Personal
bestand 23 Danksagungen aus.

Unsere Siege waren eine Be
kundung des militärischen Kön
nens. des Patriotismus und des 
innigsten Wunsches, den Feind 
um Jeden Preis zu zerschlagen. 
Ein Vorbild war für uns unser 
Geschwaderkommandeur Anatoll 
Jemeljanowitsch Golubow, der 
bester Jagdflieger der Division 
wie auch der Luftarmee war. 
Dieser gut gebaute, starke und 
disziplinierte Mann mit akademi
scher Ausbildung genoß Hoch
achtung bei seinen Kollegen. Er 
war ein gutherziger und aufrich
tiger Mensch und ist mir so in 
Erinnerung geblieben. Viele 
nannten Ihn „Väterchen".

Über Ihn hieß es schon wäh
rend des Krieges, er sei ein 
Mensch aus der Legende. Vorher 
war folgendes geschehen. Am 
29. Juni 1944, zu Beginn der 
Operation „Bagration", startete 
er vorn Flugplatz Dubrowka, um 
eine Luftaufklärung in der Rich
tung des Hauptschlages, Im 
Raum Orscha-Borlssow zu füh
ren. Das Wetter war damals sehr 
ungünstig für den Flug, es reg
nete, der Himmel war mit tief
hängenden Wolken überzogen. 
Die Frontleltung brauchte aber 
genaue Aufklärungsangaben, die 
inan um Jeden Preis clnzuholen 
hatte. Und der Kommandeur er
füllte die Aufgabe, er funkte al
les durch, wofür sich die Front
leitung Interessierte.

Während des Rückflugs war 
er gezwungen, einen Kampf mit 
zwei Me-109 aufzunchmen. Ei
nes davon schoß er ab. doch 
durch das Flak-Feuer geriet sein 
eigenes Flugzeug In Brand. Es 
gelang ihm noch, mit brennender 
Maschine die Frontllnle zu über
queren, als das Flugzeug aber 
schon auselnanderzufallen droh
te und explodieren konnte, klapp-

Erinnerungen 
an die Kampfgefährten
te er In einer Höhe von 40—50 
Meter das Kabinendach auf und 
fiel, ohne den Fallschirm zu ent
falten. zu Boden. Er hatte Brand
wunden an Schultern und Füßen, 
7 Rippen waren gebrochen, eben
so ein Bein, das Schlüsselbein, 
er bekam Risse an den Becken
knochen und Verletzungen am 
Schädel, ein Schulterblatt hatte 
sich verrenkt und die Lunge ver
letzt, Aste hatten Ihm Hals und 
Beinmuskel aufgerissen. Reglos, 
fast verblutet, wurde er per 
Flugzeug nach Moskau In das 
Zentrale Kriegslazarett gebracht, 
wo er erst nach vier Tagen zu 
sich kam. Sein mächtiger Orga
nismus hatte den Tod überwun
den. Nach der Genesung kehrte 
er in sein Geschwader zurück, 
schoß weitere 6 Flugzeuge ab. 
wurde Held der Sowjetunion. Ist 
es denn keine Legende? Das ist 
aber auch die Wahrheit des Le
bens. Generalmajor Golubow 
wellte bei uns In Zellnograd, 
sprach Im Fernsehen, kommen
tierte den Film „Normandle-Ne- 
man", war in Kurgaldshlno. Ast- 
rachanka. trat auf dem Treffen 
Junger Neulanderschließer Nord
kasachstans auf.

1943 kam zu uns der Flieger 
Oberleutnant MatweJ Wassilje
witsch Barachtajew. Bis zum 
Kriegsende flog er nur mit mei
nem Flugzeug. Er war ein breit
schultriger. zwei Meter großer 
Sibirier, ein Chakasse, Jäger, 
vortrefflicher Erzähler, der stets 
von Freunden umgeben war.

Bis Kriegsende schoß MatweJ 
Barachtajew 23 feindliche Flug
zeuge und 6 — gemeinsam mit sei
nen Kampfgenossen, ab, er wurde 
mit dem Lenlnorden, mit drei Rot
bannerorden, drei Orden des Ro
ten Sterns, mit den Orden des 
Vaterländischen Krieges in Gold 
und In Silber, dem Alexander- 
Newskl-Orden sowie einigen 
französischen Orden ausgezeich
net. Einen davon überreichte Ihm 
in Paris der Präsident Frank
reichs de Gaulle.

Ein wahrer Mensch, Kommu
nist. ein furchtloser Flieger war 
der Kommissar der dritten Flie
gerstaffel. später Politstellvertre
ter des Geschwaders, Konstantin 
Feofllaktowltsch Fjodorow, der 
vor dem Krieg die Militärpoliti
sche Akademie „W. I. Lenin" ab
solviert hatte. Es ist sein Ver
dienst, daß die Mitglieder des 
Geschwaders hohe politisch-mo
ralische Eigenschaften und Dis
zipliniertheit bekundeten. Als 
Willensstärken energischer Kom
mandeur war er allerorta anzu
treffen — am Gefechtsstand, auf 
Partei- oder Komsomolversamm
lungen, In Wohnbunkern bei 
Fliegern und Technikern. Er ver
stand es, über die Ereignisse be

geistert und spannend zu erzäh
len. Er war ein vortrefflicher 
Fllegerl Iin Geschwader sagte 
man oft: „Handle In der Luft so 
wie unser Kommissar!" Oberst 
Fjodorow wurde mit vielen 
Kampforden und nach dem Krieg 
— mit dem Orden der Oktober
revolution ausgezeichnet. Jetzt 
lebt er In Saratow.

Einen großen Beitrag zum 
Sieg über den Feind leisteten die 
Techniker und Mechaniker. Ei
ner der besten Flieger unseres 
Geschwaders. Held der Sowjet
union Nikolai Pintschuk. der 24 
Flugzeuge abgeschossen, einen 
Rammstoß vollführt hatte und 
von dessen Heldentaten die gan
ze Luftarmee wußte, sagte, daß 
diese mutigen Menschen unter 
schweren Frontverhältnissen, un
ter freiem Himmel und oft unter 
feindlichem Feuer und Bombar
dierungen die Flugzeuge schnell 
reparierten und sie auf Gefechts
flüge vorbereiteten.

Unser Geschwader hatte Schul
ter an Schulter mit der französi
schen Fliegerstaffel ..Normandie" 
gekämpft, die so nach -der fran
zösischen Provinz benannt wur
de, die durch die faschistische 
Invasion sehr betroffen gewesen 
war. Später wurde die Flieger
staffel „Normandie" in das I. 
selbständige Geschwader ..Nor
mandie" umgewandelt. Nach der 
Forcierung des Flusses Neman 
hieß das Geschwader „Norman
die-Neman". Vier seiner Staffeln 
hießen Rouen, Le Havre. Cher- 
bourgh und Caen zu Ehren der 
Städte der Provinz Normandie. 
Die erste Mitteilung über das 
Geschwader „Normandie" war in 
der „Prawda" im Dezember 
1942 veröffentlicht. Am 25. Ap
ril 1943 reihte es sich In unsere 
Division ein. doch wirkte es 
hauptsächlich mit dem 18. Ge
schwader.

Die französischen Flieger 
kämpften gut, die meisten wa
ren Spltzenflleger und steuerten 
wie auch unsere Piloten die 
Jak-9 und Jak-3.

Sie achteten hoch die sowjeti
schen Flieger, vertrauten Ihnen, 
übernahmen Ihre Kampferfahrun
gen. erfüllten zusammen mit ih
nen komplizierte. gefährliche 
Gefechtsaufgaben und gingen 
daraus meist als Sieger hervor.

Die französischen Flugzeuge 
wurden von unseren Mechanikern 
bedient, geleitet vom Ingenieur 
einer Staffel des 18. Geschwa
ders, Oberleutnant Agaweljan.

Die sowjetischen und französi
schen Flieger waren sehr be
freundet. In der flugfreien Zelt, 
gewöhnlich abends, ruhten sie 
zusammen aus. Unter Ihnen gab 
es vortreffliche Sänger. Tänzer, 

Erzähler. Der Kommandeur der 
3. Staffel. Held der Sowjetunion 
Wassili Serjogln. der heute In 
Moglljow wohnt, spielte mehrere 
Musikinstrumente und besonders 
gut Bajan. Vor dem Krieg hat
te er am Konservatorium stu
diert, später aber wurde er Flie
ger. Wegen seinem Liblingstango 
„Tatjana" nannten Ihn die Fran
zosen „Hauptmann Tatjana". Be
sonders beliebt waren „Katju- 
scha" und andere sowjetisch« 
Frontlieder. Unsere und die fran
zösischen Flieger schafften für 
den größten Teil ihres Gehalts 
Obligationen der Inlandsanleihe 
an. Nach dem Krieg hatten sie 
all diese Mittel an den Vertei
digungsfonds überwiesen. Am 14. 
Juni 1945 flog das Geschwader 
„Normandie-Neman" mit 40 so
wjetischen Jak-3. die sie von un
serem Land geschenkt bekommen 
hatten, vom Flughafen Elbing 
nach Frankreich und landete auf 
dem Flughafen Bourget bei Pa
ris. Seine Flieger hatten 268 
deutsche Flugzeuge abgeschos
sen und 80 angeschossen. Die 
Franzosen verloren 42 Flieger. 
Die gemeinsamen Kampfoperatio
nen der sowjetischen und fran
zösischen Flieger sind Im Spiel
film „Normandie-Neman" und im 
Dokumentarfilm „Flügel an Flü
gel" gezeigt.

Der Krieg Ist schon Geschich
te geworden, es sind seitdem 
fast 33 Jahre verflossen.

Diese Freundschaft dauert 
aber fort. Oft kommen am Sie
gestag am Bolschoi-Theater In 
Moskau die Veteranen des 18. 
Garde-Jagdgeschwaders. Flieger 
unserer ganzen 303. Smolensker 
Division zusammen, französische 
Flieger kommen her. und sowje
tische waren mehrmals In Frank
reich. Im Jahr 1977 führten die 
französischen und sowjetischen 
Flieger Musterflüge mit moder
nen Kampfflugzeugen vor.

Dem damaligen Kommandeur . 
des Geschwaders „Normandie" i 
und namhaften Funktionär des 
öffentlichen Lebens. Pierre Poull- | 
lard. wurde laut Beschluß des 
Komitees für internationale Le- 
nin-Preise im Jahr 1977 der in
ternationale Lenln-rPrels „Für 
Festigung des Friedens zwischen 
den Völkern" zugesprochen.

Viel Zelt ist verflossen seit den 
letzten Schüssen des Großen Va
terländischen Krieges, doch wer
den die Menschen das Andenken 
an Jene schrecklichen Tage sowie 
an die unsterblichen Helden für 
Immer bewahren.

Nikolai KAMAIDANOW. 
Reservemajor, Kandidat der 
Geschichtswissenschaf t e n, 
Dozent
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----------------------------------------------- -------------------- Zum 60. Jahrestag der Sowjetischen Streitkräfte

Auf der Friedens wacht
Aut einem hohen Sockel, un

ter einer Glashaube leuchtet in 
den Strahlen des Scheinwerfers 
ein blutrotes Banner. Das Ist die 
heilige Reliquie des Sowjetvolkes 
— die Siegesfahne, die am 30. 
April 1945 von den Kämpfern 
unserer Armee über dem faschi
stischen Reichstag In Berlin ge
hißt wurde. Den Hintergrund 
der historischen Fahne bildet das 
riesengroße Panneau „Die Sie
gesparade".

Und nebenan sind Hunderte 
niedergestürzte Fahnen der Hlt- 
lcrarmee ausgestellt, die In er
bitterten Kämpfen erworben wur
den. Darunter die Leibstandarte 
Adolf Hitlers. Auf dem Boden 
liegt ein großer schwarzer Adler, 
der sich an einen Kranz mit Ha
kenkreuz festkrallt. Dieses Wap
pen schmückte die Reichskanzlei 

Hitlers in Berlin, bis die sowjeti
sche Artillerie es von dort her
abschoß.

...In einem unendlichen Strom 
ziehen die Einwohner Moskaus 
und die Gäste der Hauptstadt In 
das Zentralmuseum der Streit
kräfte der UdSSR. Besonders 
lebhaft ist es hier am Vorabend 
des ruhmvollen 60. Jahrestags 
der Sowjetarmee und Kriegsma
rine. Die Armee unseres Landes 
ist eine Armee des Volkes, sein 
eigen Fleisch und Blut, seine 
Schöpfung. Darum verspüren 
wir bei der Besichtigung der 
Ausstellungssäle den unbeugsa
men Mut der Sowjetmenschen, 
ihr Heldentum und die Ergeben
heit ihrer Heimat.

Es Ist keine leichte Sache, 
über alle Museumsexponate zu 
erzählen. 12 000 sind allein zur 
Schau ausgestellt Weitere 
550000 werden behutsam Im 
Museumsfonds aufbewahrt. Da Ist 
z. B. ein Dokument, das allge
meine Aufmerksamkeit auf sich 
zieht. Das Ist die Fotokopie des 
historischen Dekrets des Rats der 
Volkskommissare vom 28. Januar 
1918 über die Gründung der Ro
ten Arbeiter-und-Bauern-Armee. 
Im Text des Erlasses gibt es von 
W. I. Lenins Hand eingetragene 
Korrekturen. Sie waren von 
grundsätzlicher Bedeutung und 
ermöglichen es, das Klasscnwesen 
der Armee eines proletarischen 
Staates besser zu verstehen.

Der Wortlaut dieses Doku
ments gleicht einem Eid: „Der 
Roten Armee tritt Jeder bei, der 
bereit Ist, seine Kräfte und sein 
Leben für die Verteidigung der 
Errungenschaften der Oktoberre
volution. für die Macht der So
wjets und den Sozialismus hinzu

VOR einer Woche hatte ich an 
dem rechten Ärmel meines 

Militärmantels zwei grell rote 
Streifen angenäht — zweites 
Dienstjahr. Zweites Dienst
jahr... Es war wirklich schon 
ein Jahr seit unserer Ankunft in 
der Armee vergangen? Früher hät
te ich nie daran geglaubt, daß die 
Zeit so schnell daninfliegen könnte. 
Wie war es denn damals? Fedja, 
Borja, Ernst, Jerlan. Valeri... Zum 
erstenmal sah ich sie auf dem 
Bahnsteig, als wir von Verwandten 
und Freunden begleitet in den Wa
gen stiegen. Dann fuhren wir alle 
zusammen in einem Abteil. Und 
heute waren es meine Freunde. Wir 
dienten zusammen, in Reih und 
Glied standen wir einer neben dem 
anderen, wir hießen Besatzung ei
nes Schützenpanzers. Fedja war Pan
zerfahrer, ich — Funker. Ernst — 
MG-Schütze, Borja. Valeri. Jerlan 
und Oleg — gehörten noch zum 
Kampfkommando. Unser Komman
deur war Gardesergeant Smirnow, 
Alexander Smirnow.

Wir hatten uns während der 
Kampfausbildungen und Obungs- 
kämpfe angefreundet Es war im 
vergangenen Sommer während ei
nes Übungskampfes. Da flammte 
unser Wagen auf. Vom Explodieren 
einer Mine fing der rechte Reserve
kanister mit Brennstoff Feuer. Fe
dja stoppte den Wagen. Smirnow 
riß die Lücke auf und brüllte „Raus! 
Schnell'." Wir sprangen einer nach 
dem anderen aus der Kampfmaschi
ne und begannen mit unseren Jak- 
ken das Feuer zu löschen. Fedja 
und Smirnow kletterten als letzte 
aus dem Wagen. Nach zwei Minu
ten war es aus mit dem Feuer. „Ab 
zur Maschine!“ befahl Smirnow. 
Aber Fedja blieb stehen und starrte 
auf seine Hände: Sie waren mit 
Brandblasen bedeckt „Ich schaff' 
es!" sagte Emst und kletterte auf 
den Fahrersitz. Der Motor brüllte 
auf. Ernst schaltete den Gang ein. 
und die Maschine raste vorwärts. 
Borja legte Fedja einen Verband 
an-. Die Übung hatten wir dann 
auch mit .Ausgezeichnet" bestan
den.

Armeeleben-. Was wußten wir 
18jährige Jungen davon, als wir die 
Uniform zum erstenmal anzogen? 
Das Wenige aus den Erzählungen 
der Kriegsveteranen reichte uns 
bei weitem nicht aus. Manchmal be
klagten wir uns in den Briefen an 
Verwandten: es sei schwer. Man 
mußte einen Haufen Geduld auf
bringen. um den neuen Beruf zu 
meistern. Wer weiß, ob wir es ohne 
unsere Kommandeure geschafft hät
ten. Unsere Kommandeure... Sie er
innerten mich an unsere Schul
lehrer. Ebenso zielstrebig und be
harrlich vermittelten sie uns die nö
tigen Kenntnisse, erzogen In uns 
Liebe zur Heimat. Mut und Tapfer-

(Schluß. Anfang Nr. 38)

geben". Ebenda liegt die erste 
Nummer der Zeitung „Rote Ar- 
belter-und-Bauern-Armee und 
Marine", In der Erlasse zu ein
zelnen Fragen der Formierung 
der sowjetischen Streitkräfte ver
öffentlicht sind.

Von den Kämpfen und Siegen 
der Roten Armee In den Jahren 
der ausländischen Intervention 
und des Bürgerkrieges erzählen 
Exponate, die In fünf Ausstcl- 
lungssälen gesammelt sind.

In Jenen schrecklichen Jahren 
waren drei Viertel des Territori
ums unseres Landes unter den 
Interventen und Weißgardisten. 
Doch trotz der schwierigsten La
ge, trotz Zerrüttung und Hunger 
schlug das Sowjetvolk, von der 
Kommunistischen Partei geleitet, 
den Feind erfolgreich zurück.

Hier ein Telegramm. In dem 
dlo Kämpfer der 1. Armee über 
Ihren Sieg bei Simbirsk an W. I. 
Lenin berichten. der damals 
nach der schweren Verwundung 
das Bett hüten mußte: „Teurer 
Wladimir lljitschl Die Befreiung 
Ihrer Heimatstadt Ist unsere Ant
wort auf Ihre erste Wunde, und 
auf die zweite-—folgt Samaral”

In diesen Kämpfen hat sich be
sonders die Simbirsker Stählerne 
Division hervorgetan. Für Stand
haftigkeit und Heldentum wur
den alle Regimenter dieses Ver
bands mit Revolutionären Roten 
Ehrenbannern ausgezeichnet. 
Diese Fahnen sind im Saal In ei
ner Repräsentatlönsrelhe ausge
stellt

Ein Foto stellt Soldaten des 
III. Internationalen Regiments, 
dem Ungaren. Deutsche und Po
len angehörten, dar. Das Regi
ment war wiederholt In den 
Kämpfen erfolgreich. Sein Kom
mandeur. der Ungar Lajos ’Oavro 
wurde mit zwei Rotbannerorden 
ausgezeichnet. Man sicht unter 
Glas auch seinen Kampfsäbel.

Viele Ausstellungsgegenstände 
zeugen von dem außerordentli
chen Heroismus der Soldaten 
und Kommandeure der Roten 
Armee. Darunter Ist auch der 
Befehl des Revolutionären 

Kriegsrates Nr. 353 vom 31. De
zember 1921 über die Auszeich
nung des Brigadekommandeurs 
Jan Fabrlzlus zum vierten Mal 
mit dem Rotbannerorden für den 
im Angriffsgefecht um die Stadt 
Warschau und in den darauffol
genden Kämpfen bekundeten 
Mut.

Ein Museumsraum faßt die 
Exposition „Die Rote Armee und 
Kriegsmarine in den Jahren des

friedlichen sozialistischen Auf
baus". Sie berichtet von den' 
Streitkräften der UdSSR In der 
Periode von 1921 bis Juni 1941. 
Die Exponate erzählen über die 
Ausrüstung der Armee, der Luft- 
strcltkräfte und der Marine mit 
neuen Warenarten und -typen, 
über die ersten Helden der So
wjetunion.

Die umfangreichste Museums
exposition Ist der Heldentat des 
Sowjetvolkes und seiner Kämp
fer Im Großen Vaterländischen 
Krieg gewidmet. In neun Sälen 
ist eine Menge von Exponaten 
zusammengetragen, die über die 
heroischen Heldentaten der 
Frontsoldaten, Partisanen. Illega
len und der Hinterlandskämpfer 
erzählen. Hier werden alle Ein
zelheiten sämtlicher Gefechte des 
vergangenen Krieges beschrie
ben.

Die Zerschlagung der deutsch
faschistischen Truppen bei Mos
kau... Die Heldentat der 28 Pan- 
ßlow-Soldaten mit dem politi
schen Leiter Wassili Klotschkow 
aus Alma-Ata, an der Spitze. Da 
sehen wir ein Foto aus der Vor- 

. krlcgszelt, auf dem Klotschkow 
mit seiner Tochter dargestellt Ist. 
Darauf die ergreifende Auf
schrift: „Auch für die Zukunft 
meiner Tochter ziehe Ich In den 
Krieg."

Die Verteidigung Leningrads... 
Die Schlacht an der Wolga... Die 
Schlacht bei Kursk... In den er
sten Reihen der Angreifenden 
waren die Kommunisten und 
Komsomolzen. „Und wenn Ich 
auch sterben muß — Ich welche 
keinen Schritt. Ich schwöre es 
mit meinem Blut". — diese Auf
schrift kann man auf dem Kom
somolmitgliedsbuch des kühnen 
Sergeanten Grigori Kagamlyk le
sen. Er machte sie während eines 
erbitterten Gefechts. Das war Im 
Februar 1943 In der Nähe des 
Dorfes Nikolskoje, Gebiet Kursk. 
Der Feind hatte es nicht ver
mocht. an dem Abschnitt vorzu
stoßen, den unser Held vertei
digte

Die Museumsexposition erin
nert auch an die Kampftaten be
rühmt gewordener Truppenver
bände. Die Truppenteile der 18. 
Armee, in denen Leonld Iljltsch 
Breshnew Leiter der Polltabtei
lung war. zeichneten sich aus In 
den Kämpfen um Noworossijsk 
und am Brückenkopf ..Malaja 
Semlja". Der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU. Vorsitzender des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR L. I. Breshnew hat 
den Krieg vom ersten Tag bis

keit. Major Shunussow, Hauptmann 
Prichodko, Leutnant Igolnizyn... 
Wir hatten sie bald alle liebgewon
nen.

...Ich schaute auf die Uhr. Kurz 
vor vier. Bald mußte schon der 
diensthabende Offizier kommen. 
Heute war es unser Zugführer Leut
nant Igolnizyn. Ich stellte es mir 
vor. wie er den Pfad entlang auf 
mich zukommt.

„Der Armeedienst ist eine gute 
Lebensbewährung“, sagte Igolnizyn 
in der ersten Unterrichtsstunde. Ich 
hatte diese Worte in mein Tagebuch 
eingetragen. Lebensbewährung.-

Plötzlich schien es mir. daß ein 
Schatten um die Ecke huschte. 
„Halt!“ rief ich in die Dunkelheit 
hinein und riß den Karabiner von 
der Schulter. Eine Gestalt trat aus 
der Finsternis. „Parole?"—„Mars“. 
Ich erkannte Igolnizyns Stimme. Er 
kam an mich heran und klopfte mir 
auf die Schulter. „Molodez! Ich 
wollte bloß sehen, wie es geht.“

Nach fünf Minuten wurde ich ab- 
gelöst-

IV.

...Es war Sonntag und wir durf
ten ausgehen. Die Urlaubszettel la
gen schon längst ausgefüllt beim 
Zugführer. Ausgehen! Dieses Wort 
bedeutet für den Soldaten jedes
mal ein kleines Fest Mein Parade
anzug hing sorgfältig gereinigt und 
gebügelt im Kleiderschrank, alles 
war auf den bevorstehenden Sonn
tag vorbereitet.

Ich durfte also heute ausgehen. 
Vorher hatte ich zweimal Pech: Das 
erste Mal war ich für einen plötz
lich erkrankten Kameraden einge
sprungen. das zweitemal war das 
Wetter scheußlich. Jetzt wollte ich 
alles nachholen. Leider konnten 
weder Fedja noch Valera und Oleg 
mit mir gehen: Ordnung bleibt 
Ordnung — es war Vorschrift: nur 
zwei Mann aus einem Zug zu be
urlauben.

Mein Gefährte war Pjotr Lez, ein 
„Neusoldat" aus der Gruppe sechs, 
Petruscha, wie ihn seine Kameraden 
nannten, ein unauffälliger Durch
schnittsjunge. Kaum war das Mor
genessen vorbei, standen wir vor 
dem Zugführer — frischrasiert und 
gescheitelt, in Paradeanzügen. 
Igolnizyn instruierte uns nochein- 
mal eingehend, händigte uns die 
Urlaubszettel ein und wir machten 
uns davon.

„Hast du auch schon besondere 
Absichten für heute?" fragte ich. als 
wir in den Linienbus stiegen. 
„Nein", entgegnete Petruscha. 
„Dann könnten wir uns zusammen 
erholen." Er willigte ein.

Der Tag versprach wunderschön 
zu werden. Im grünen Laub der 
Bäume zwitscherten die Vögel ihre 
lustigen Sonette, Ich pfiff vor Freu
de mit.

Wir begannen mit einem Kinobe
such. So wollte, es Petruscha ha
ben. Es lief ein alter Streifen, die 
Verfilmung eines Romans. Mich 
langweilte die Geschichte von Eifer
sucht und Habgier ein wenig, und 
ich freute mich, als wir endlich ins 
Freie traten.

Nach kurzem Überlegen begaben 
wir uns in den Stadtpark. Hier war 
es still, die Blüten dufteten. Men
schen spazierten durch die Alleen, 
auf einigen Bänken saßen Pärchen. 
Ich dachte an meine erste Liebe, 
meine Mitschülerin Inna...

„In unserer Stadt gibt es auch 
einen schönen Park", sagte ich. als 
wir an einem Teich vorbeigingen. 
„Und auch solch einen Teich— Wie 

Alexander FRANK

Ich bin 
Soldat, 
Mutter

gerne wäre Ich Jetzt zu Hause..." 
Petruscha schwieg. Mir mißfiel das 
plötzlich. „Sehnst du dich nicht 
nach Hause?" fragte ich ihn etwas 
herausfordernd. Er schien meine 
Frage überhört zu haben. Ich gab 
ein weiteres Gespräch auf.

Im Gebüsch spielten einige Kin
der Räuber und Soldaten. Sie 
kämpften fuchtig und schrien dabei 
laut. Als sie uns erblickten, spran
gen sie in die Allee und umring
ten uns.

„Onkel Soldaten! Habt ihr keine 
Patronen?" fragte ein Dreikäsehoch. 
„Doch", antwortete Petruscha und 
strich dem Knaben übers Haar. 
.Aber unsere Patronen sind nicht 
für die Kleinen.“ Ich sah Lez von 
der Seite an. Er sprach mit den 
Kindern wie ein Erwachsener. Wa
ren wir wirklich schon groß gewor
den?

...Es war schon gegen neun 
abends, als wir uns auf den Heim
weg machten. Der Bus schleppte 
sich langsam durch die neonoc- 
leuchteten Straßen. der Fahrer 
nannte monoton die Haltestellen. 
Wir saßen mit Lez aul der Bank 
und schwiegen, er starrte durch das 
Fenster auf die nächtliche Stadt.

„Ich wollte es dir nicht sagen", 
wandte er sich plötzlich an mich, 
„doch jetzt will ich... Du hattest 
mich heute gefragt ob ich mich 
nach Hause sehne... Gewiß. Ich hat

zum endgültigen Sieg mitge
macht.

In der Mitte eines Ausstel
lungssaals — ein großes Licht
bild: Drei Sowjetsoldaten stellten 
sorgfältig einen Grenzposten mit 
der Aufschrift „UdSSR” auf. 
Man schrieb 1944. Die Vertrei
bung des Feindes aus den Lan
desgrenzen der Sowjetunion ging 
Ihrem Ende zu.

Die Museumsbesucher verwei
len auch vor dem Kartenschema 
„Die Winteroffensive der So
wjetarmee Im Jahr 1945 gegen 
die deutsch-faschistischen Trup
pen". Gegen den Feind waren 
die Kräfte von fünf sowjetischen 
Fronten eingesetzt. Offensiven 
ähnlicher Maßstäbe hatte die 
Weltgeschichte noch nicht ge
kannt.

Viele Materialien der Mu
seumsausstellung sind den Ab
schlußereignissen des Großen 
Vaterländischen Krieges gewid
met: Die Eroberung Berlins, die 
Befreiung Prags. An einer 
Schautafel sieht man die Urkun
de über die vollständige und be
dingungslose Kapitulation des fa
schistischen Deutschlands, unter
zeichnet am 8. Mal 1945.

Unser Bericht über das Zen
tralmuseum würde unvollkommen 
sein, wenn wir nicht wenigstens 
kurzgefaßt von den anderen sei
ner Telle erzählen sollten. In 
drei Sälen Ist die Exposition „Die 
sowjetischen Streitkräfte aut der 
Wacht des Friedens und der Si
cherheit der UdSSR" unterge
bracht. Sie Ist dem Heldentum 
der heutigen Sowjetsoldaten — 
der Erben des Kampfruhmes der 
Frontstrclter. Ihren Übungen und 
Manövern. der hartnäckigen Er
reichung der Höhen des Militär
wissens. Ihrer Fürsorge um das 
Aufblühen der Heimat gewidmet.

Die Entwicklung der Volks
wirtschaft des Landes Ist für Je
den Sowjetsoldaten eine herzens
nahe Sache. Nicht von ungefähr 
sieht man In diesem Museum die 
Rote Wanderfahne des Rayon- 

. Vollzugs- und des Rayonpartelko- 
mltees Rusajewka (Gebiet Kok- 
tschetaw) — eine ehrenwürdige 
Auszeichnung an die Gardesolda
ten des Truppenverbands N. für 
die Hilfe bei der Einbringung 
der Neulandsernte.

Die Museumsbesucher können 
auch mit der Waffengemeinschaft 
der Armeen der sozialistischen 
Länder und mit den vereinten 
Kräften des Warschauer Vertrags 
bekannt werden. Es sind zahlrei
che Geschenke der Völker vieler 
Länder ausgestellt — ein Zei
chen der Liebe und Achtung für 
die Sowjetsoldaten, die den Frie
den wachsam behüten.

Alexander SERBIN, 
Moskauer Korrespondent 

der „Freundschaft"

te mich sehr an unser Kinderheim 
gewöhnt. Als wir die Mittelschule 
absolvierten, fuhren alle meine 
Freunde in verschiedene Städte. Ich 
blieb im Kinderheim als Pionierlei
ter. Mich zog cs immer zu den 
Kleinen... Vielleicht hab' ich deswe
gen hier keine echten Freunde..."

„Idiot!" schalt ich mich in Ge
danken. Wie wenig wir noch von
einander wissen!

Der Bus hielt Es war kühl. Die 
Nacht spannte ihr schwarzes Tuch 
über die Erde.

„Du wirst bei uns echte Freunde 
finden, Pjotr!“ sagte ich, als wir 
uns verabschiedeten.

In der Nacht noch erzählte ich 
Fedja und Valeri alles. Sie hörten 
zu. ohne mich zu unterbrechen. „Du 
hattest recht, als du sagtest er 
würde hier Freunde finden", be
merkte Fedja zum Schluß.

Am Morgen, als wir in Viererrei
hen auf dem Platz standen und 
Igolnizyn uns für den laufenden 
Tag instruierte, meldete Fedja. un
ser Gruppenleiter: „Genosse Leut
nant! Unsere Gruppe ist nicht ganz 
komplett, Smirnow ist doch vor ei
ner Woche demobilisiert worden. 
Würden Sic uns nicht noch einen 
Schützen befehlen?" „Wen möchten 
Sic denn?" fragte Igolnizyn. „Den 
Gefreiten Lez aus der Gruppe 
sechs“, antwortete Fedja schnell.

Igolnizyn sah den genannten Sol
daten aufmerksam an und sagte: 
„Schon gut. Gefreiter Lez! Ab heu
te gehören Sie der Gruppe von Ser
geant Mut an!"

V.
...Demobilisierung! Wir standen 

auf dem großen Platz vor dem 
Stab, in dem kaltblauen Novcmbcr- 
himmc! flatterte die gehißte Fahne. 
Unsere Offiziere hatten Paradean
züge an, wir waren, natürlich auch 
festlich gekleidet.

„Für mustergültigen Dienst und 
hohe Leistungen in der politischen 
und Militärausbildung wird laut Be
fehl des Kommandeurs der Einheit 
der Dienstgrad des Sergeanten fol
genden Demobilisierten zugespro
chen...", erschallten Hauptmann 
Prichodkos Worte über den Appell 
platz. Jemand stieß mich in die Sei
te. „Geh schon! Du wirst doch auf
gerufen!" Ich machte drei Schritte 
vorwärts. Das Orchester spielte ei
nen Marsch.

...War es schon so weit? Immer
hin sehnten wir uns alle nach un
seren Verwandten und wollten ger
ne nach Hause. Jetzt hatten wir die
se Möglichkeit. Aber sie erfreute 
uns nicht sehr, jedenfalls mich 
nicht. Mir tat es leid, mich von dem 
Kollektiv zu trennen, an dem ich 
mit Leib und Seele hing.

...Wir saßen auf einer Bank vor 
dem Eingang des Flughafengebäu
des: Leutnant Igolnizyn, der uns

Noch ein Held gefunden
Zu den 30 Helden der Sowjet

union. die das Gebiet Uralsk un
serer Heimat gegeben hat, kam 
noch ein Held dazu—der Haupt
mann B. N. Chltjew. Das konn
ten die Mitarbeiter des Gebiets
kriegskommissariats Uralsk fest
stellen. die lange Zelt nach Hel
den — Ihren Landsleuten—for
schen.

...Boris Nikititsch Chltjew 
wurde In Uralsk am 15. Juni 
1909 In einer Arbeiterfamilie ge
boren. In die Reihen der Sowjet
armee wurde er kurz vor Aus
bruch des Krieges einberufen. 
Nach der Absolvierung eines 
kurzen Lehrgangs wurde er zum 
Kommandeur eines Zuges er
nannt. Seine erste Feuertaufe 
empfing er Im Kampf gegen die 
Faschisten bei Moskau. Hier 
wurde er schwer verwundet. 
Über einen Monat erholte er 
sich, und dann glng's wieder In 
die vorderste Linie, aber schon 
als Bataillonskommandeur im 
Rang eines Oberleutnants. Bald

uer Komsomolze Nikolaus Fri
scher. Mechaniker des solbsffahren- 
den Flo-Geschützes, erfreut sich un
ter seinen Freunden und den Offi
zieren der Einheit eines guten Rufes.

Mit hohen Leistungen begeht 
Nikolaus den 60. Jahrestag der ruhm
reichen Sowjetischen Streitkräfte: Er 
ist Sieger im sozialistischen Wettbe
werb unter den Soldaten seiner Ein
heit, bester der politischen und Mi- 
lilârausbildung.

Zum XVIII. Komsomolkongreß und 
zum 60jährigen Jubiläum des Lenin
schen Komsomol haben sich N. Fri
scher und seine Freunde noch höhe
re Zielmarken gesetzt.

Im Bild: Mechaniker des Fla-Ge- 
schützes N. Frischer

Foto: W. Dubrowtschenko 

zum Flugzeug begleitete, Fedja, 
Pjotr und ich. Wir schwiegen. Zu 
sprechen war überflüssig. Ich 
schaute auf Leutnant Igolnizyn. 
Wie ging es ihm? Wir waren cs. mit 
denen er seinen Armeedicnst be- 
Sonnen hatte. Er war im selben 
ahr wie wir nach Beendigung ei

ner Militärschule in die Armee ge
kommen. Wir waren also seine er
sten Zöglinge. Und jetzt fuhren 
Fedja und ich nach Hause (Valeri, 
Oleg. Ernst. Borja wurden schon 
vor einer Woche demobilisiert), zu
erst zu mir zu Gast, dann wollte 
Fedja zu seinen Eltern. Pjotr, der 
zur Belohnung seiner guten Leistun
gen in der politischen und Mili
tärausbildung Urlaub erhalten hat
te, beschloß, sich in unserer Stadt 
umzusehen.

In meinem Gedächtnis schwebten 
langsam wie Bilder die Tage mei
nes Armeedienstes vorbei. Jeder 
Tag brachte etwas neues, ein jeder 
brachte uns dem Ziel näher: gute 
Soldaten zu werden. Auf unseren 
Paradcanzügen reihten sich Abzei
chen: „Bester der politischen und 
Militärausbildung", Sportler, Schüt
ze, Garde... Die bekam man nicht 
umsonst, man mußte sie verdienen. 
Jetzt verstand ich den Sinn der 
Worte von Leutnant Igolnizyn: 
„Der Armeedicnst ist eine gute Le
bensbewährung.." Die Armee prüf
te unseren Mut und unsere Stand
haftigkeit, und falls es jemandem 
daran mangelte, wurden ihm diese 
Chataktercigenschaften anerzogen.

„Flugzeug der Linie Nr. 541. Die 
Fluggäste werden zum Einsteigen 
cingeladen", verkündete die Ansa
gerin. Wir standen auf, Igolnizyn 
holte tief Atem. „Nun. Jungen, 
macht's gut!" Er umarmte einen je
den von uns und drückte uns kräf
tig die Hände. „Wir werden uns an 
Sie erinnern, Genosse Leutnant", 
sagte Fedja noch. Auf d.cr Gang
way sah ich mich nocheinmal um: 
Igolnizyn stand und sah uns nach. 
Ich winkte mit der Hand. Er 
schrie: „Macht's gut, Jungs..“ Sei
ne Stimme wurde vom Gebrüll der 
Motoren übertönt.

...Wir nahmen unsere Plätze in 
den bequemen Sesseln ein. Die Ste
wardeß prüfte die Flugkarten. Ich 
zog den Militärschein aus der Ta
sche und wies ihr meine Karte vor. 
Als ich das Büchlein wieder ein
stecken wollte, fiel ein Briefum
schlag aus ihm heraus. Es war mein 
erster Brief an die Eltern. Ich hat
te ihn nicht abgeschickt. Kurz vor 
Demobilisierung, als ich meinen 
Koffer packte, fand ich ihn darin. 
Ich riß den Umschlag auf und fal
tete den Bogen auseinander. „Ich 
bin Soldat, Mutter", hieß der letzte 
Satz-

Ein Zittern ging durch die Ma
schine, die Turbinen heulten auf 
und dann Jagte der Liner über die 
Startbahn. Wir flogen nach Hause- 

darauf schickte man Chltjew auf 
einen Lehrgang an die Frunse- 
Mllltärakademle, die sich damals 
in Taschkent befand. Nach der 
erfolgreichen Absolvierung die
ses Lehrgangs wurde Boris Ni
kititsch an die Zentralfront als 
Verbindungsoffizier der Operativ
abteilung des Stabs des 18. Gar
de-Armeekorps geschickt. Von 
diesem Augenblick an weist Chl- 
tjews Leben eine ganze Reihe 
von Heldentaten auf.

Im Archiv des Verteidigungs
ministeriums der UdSSR wird 
die Auszeichnungsliste von Bo
ris Nikititsch aufbewahrt. Darin 
schlägt der Stabschef des 18. 
Garde-Armeeko r ps, Garde- 
Oberstleutnant K. P. Ladutjko 
Chltjew. Träger der Orden des 
Roten Sterns und des Vaterländi
schen Krieges zweiter Stufe, zur 
Auszeichnung mit dem Titel 
„Held der Sowjetunion" vor und 
schreibt: „Hauptmann Chltjew 
ist ein treuer Sohn des Volkes, 
er erfüllt ehrlich und selbstlos

DAS Foto trägt dte Unter, 
schrlft ..Der Kombat" 

(Batalllonskommandcur). u 1 e 
Gestalt des Kämpfers blieb 
lange Jahre namenlos. Wen 
hatte der Korresp o n d e n t 
auf den Film gebannt? 
Wo Ist sein Geburtsort, wo sind 
Mutter und Vater, vielleicht auch 
Frau und Kinder? Immer wieder 
wurde versucht, das festzustellen. 
In erster Linie tat das natürlich 
der Mann, der dieses Bild, das 
nach dem Krieg bei einem Inter
nationalen Fotowettbewerb den 
ersten Preis erhielt, gemacht 
hatte, der Bildreporter Max Al
pert. Er erzählt:

„Dieses Bild habe ich Irgend
wann im Sommer 1942 geschos
sen, aus einem flachen Graben 
vor der Verteidigungslinie bei 
Woroschllowgrad. Die Faschisten 
bereiteten einen Angriff vor. Zu
erst belegten uns Flugzeuge 
reichlich mit Bomben, dann kam 
ein Feuervorhang der Artillerie 
und endlich ging die Infanterie

Dieses Folo ist weltbc 
kannt geworden. Es ist ci 
Symbol des Großen Vafci 
ländischen Krieges, dc 
unbeugsamen Mutes, dc: 
Sieges. Es ist für alle Zei 
fen aktuell, weil es abso
lut wahr, dokumentarisch 
ist und unter dem Feuer 
des Gegners aufgenom
men wurde.

Ko mbat
des Gegners zum Angriff über. 
Ein heftiger Kampf entbrannte. 
Ich sah. wie unweit von mir ein 
Offizier autsprang. .Ich konnte ge
rade noch auf den Auslöser drük- 
ken. Dann zerschlug ein Granat
splitter das Objektiv. Doch der 
Film blieb erhalten.“

Nach der Veröffentlichung des 
Bildes erhielten die Zeitungen 
viele Briefe. Verschiedene Jour
nalisten und auch Max Alpert 
selbst gingen allen Hinweisen 
nach. Doch Jedesmal vergebens. 
Bis eines Tages ein gewisser 
Iwan Jeremenko aus Saporoshle 
einen Brief schickte. Er schrieb: 
„Am Jahrestag des Sieges über 
das faschistische Deutschland hat
te unsere ganze Familie am Tisch 
Platz genommen. Es Ist bei uns 
üblich, daß wir an diesem Tag 
zusammenkommen, um der Gefal
lenen zu gedenken. Da brachte 
der Postbote die Zeitung. Meine 
Mutter schrie plötzlich auf: „Ale
xej!" Mir stockte der Atem, als 
ich das Bild In der Zeitung er
blickte. Das war unser vermißter 
Vaterl"

Auch alle Einwohner des Dor
fes Teresjanka, wo Alexej Jere
menko gelebt hatte, bestätigten 
ohne zu zögern: „Ja. das Ist erl“

Wer war dieser Offizier? Ein 
aufschlußreiches Dokument ist 
der Auszug aus seiner Parteimit
gliedskarte Nr. 07192771 aus 
dem örtlichen Parteiarchiv: „Ge
boren 18. März 1906. Ausgeübte 
Berufe: 1920 bis 1921 Rcpara- 
turarbelter in der Staniza Krlnl-

seine Pflicht vor der Heimat... In 
allen Kämpfen zeigte er sich als 
ein kühner und tapferer Kom
mandeur. Als Verbindungsoffizier 
des Korpsstabs überbrachte er 
unter Lebensgefahr den Truppen
teilen immer vernünftig und 
rechtzeitig die Anordnungen des 
Kommandos, kontrollierte Ihre 
Handlungen und steuerte die 
Einheiten und Truppenteile ziel
strebig zur Erfüllung der Kampf
aufgaben".

Am 14. September 1943 Ist 
B. N. Chltjew während der Aus
führung einer Kampfaufgabe Im 
Dorfe Galworon, Gebiet Tscher- 
nlgow, gefallen. Hier wurde er 
auch beigesetzt. Der Titel „Held 
der Sowjetunion" wurde ihm laut 
Erlaß des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR genau 
nach einem Monat verliehen.

Anton DOSCH

Gebiet Uralsk

tschnaja. Gouvernement Jekaterl- 
noslaw; 1921 bis 1928 Tagelöh
ner bei einem Kulaken; 1928 bis 
1931 Kolchosbauer Im Kolchos 
.Avantgard'; 1931 bis 1934 Bri
gadier; 1934 bis 1935 Partei
gruppenorganisator; 1935 bis 
1941 Vorsitzender des Kolchos 
.Krassin' ".

Ein Lebenslauf, der gleichsam 
die Biographie einer Generation, 
ihr Wachstum, ihre politische 
Entwicklung widersp 1 e g e 11. 
Schon der Junge Jeremenko war 
den Kulaken verhaßt. Zusammen 
mit anderen Bauernjungen hatte 
er eine Komsomolzelle gegrün
det. die die Bauern für den Kol
chos zu gewinnen suchte. Seine 
Junge Frau JewdokiJa begann 
„die Weiber aufzuwiegeln". Sie 
organisierte eine Kinderkrippe— 
ein Dorn Im Auge der wohlha
benden Bauern. Sie paßten einen 
Tag ab. an dem die Komsomolzen 
zur Heumahd waren, drangen In 
die ärmliche Hütte ein. die sich 
Krippe nannte, schlugen alles 

kurz und klein nnd zündeten sie 
an.

Vieles wissen die heutigen Ve
teranen des Krassin-Kolchos 
(heute Kolchos „1. Mal") über 
Ihren ehemaligen Vorsitzenden 
zu erzählen — mit welchem El
fer er Ihnen stets voranging.

1941, In dem schrecklichen er
sten Kriegsjahr, konnte sich der 
35jährlgc Jeremenko nicht damit 
abfinden, als Kolchosvorsitzender 
unabkömmlich zu sein. In einem 
Brief bat er da§ Krlegskommis- 
sarlat des Rayons Wolnjansk 
nachdrücklich. Ihn an die Front 
zu schicken. Nur zweimal erhielt 
seine Familie noch ein Lebenszei
chen, die Briefe, an den vorder
sten Frontlinien geschrieben, wa
ren verschmutzt, naß geworden 
und fast unleserlich. Es konnten 
nur wenige Zellen entziffert 
werden: .... liebe Jewdokija, er
zieh die Kinder so. daß sic der 
Heimat würdig sind. Jetzt geht's 
in den Kampf— Bin in Elle. 
Alexej.“

Ein halbes Jahr nach dem Tag. 
als das historische Bild entstand, 
ist Alexej Jeremenko bet dem 
Dorf Choroscheje gefallen.
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